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Zeichn. s Manz
Der Großkampf vor den Albaner Bergen

Der süditalienische Kampfraum zeigt alle An-
zeichen einer großen Sehlacht, die sich über
einen längeren Zeitraum erstreckt. Auf beiden
Seiten sind in dem eigentlichen Kampfgebiet
Keine geschlossenen Frontlinien zu erkennen,
sondern nur auüfgesplitterte Teilkampffelder.
Unter diesen fällt das Gebiet südlich der
Albaner Berge von Velletri bis Valmontone be-
sonders auf, weil hier der Feind mit massier-
ten Infanterie- und Panzerkräften die Um-
gehungsstraben des sonst nur Trholungs-
zwecken dienenden Hügellandes einzunehmen
gedenkt. Nördlich und südlich der Albaner
Berge gibt es einige direkt nach Rom führende
Straßen, auf denen man in einer guten Auto-
stunde die Vororte der Tiberstadt erreichen
Kann. An eben derselben Stelle werden deut-
sche Gegenangriffe geführt, die weitere Ge-
ländegewinne mit sich brachten.
OKV. Bericht.) Der Verteidigung gegen den
anglo amerikanischen Angriff ist nun aueh
eine der größten Leistungen des Vaschismus
zum Opfer gefallen. Die in lang jährigen Mühen
und unter den gröbten Anstrengungen trocken-
gelegten, ehemaligen Pontinischen. Sümpfe
mußten, um dem Feind den Vormarsch zu ver-
wehren, wieder unter Wasser gesetzt werden.
Noeh bis 1924 waren 80 v. H. der Bevölkerung
dieses Gebietes malariakrank. Die Anlegung
eines Netzes von Kanälen von insgesamt 1500
Kilometer Länge und von 500 Kilometer
Straßen mit stärkstem Unterbau bildeten den
ersten Angriff gegen den Sumpf und das Fieber.
Es entstanden moderne Städte, wie Littoria,
Sabaudia, Pontinia und Aprilia. Aueh wenn
dieses Gebiet nicht freiwillig geopfert und
unter Wasser gesetzt worden wäre, so hätten
die schweren Geschütze und die Bomben dieses

größte Werk des Faschismus vernichtet

Entſetzliche Greuel der Bolſchewiſten
dnb. Biſtritz, 30. Mai. Die Bäuerin Elena

Gogeanga aus Radauti am Pruth, die zu Be
kannten nach Biſtritz geflüchtet war, iſt Zeu
gin eines ſowjetiſchen Verbrechens, das an
ihrem Mann begangen wurde. Ein Trupp
Bolſchewiſten drang in ihr Gehöft ein, das
abſeits des Ortes lag, und durchſuchte das
ganze Haus. Von ihrem Mann verlangten
die Bolſchewiſten dann die Herausgabe von
Waffen, die angeblich im Keller verſteckt ſein
ſollten. Als der Mann beteuerte, daßder keine
Waffen beſitze und kein Waffenverſteck kenne,
ſchleppten ihn die bolſchewiſtiſchen Teufel in
den Hof. Einer der Banditen ſtieß die Frau
die Kellertreppe hinab. Jm Keller hörte ſie,
daß der Mann vor Schmerz ſchrie, und um
Hilfe rief. Die Frau lief daraufhin wieder
die Kellertreppe hinauf und ſah, wie die Sow
jets den Mann über einem offenen Feuer
die Fußſohlen verkohlen ließen. Von Ent
ſetzen gepackt, wollte die Bäuerin zurück
rennen, wurde aber von einer Ohnmacht be
fallen und ſtürzte die Kellertreppe hinunter.
Nachdem ſie die Beſinnung wiedererlangt
hatte, wartete ſie, bis es auf dem Hof ſtill
geworden war. Dann lief ſie herauf und
fand den Mann mit durchſchnittener Kehle,
ausgeſtochenen Augen und anderen unbe
ſchreiblichen Verſtümmelungen vor. Mit Hilfe
ihrer Nachbarin begrub ſie den Mann und
lief dann, gänzlich verſtört, aus dem Ort
weg. Rumäniſche Truppen nahmen ſie auf.

De Gaulle als Wortführer des Kreml
osch. Bern, 30. Mai. De Gaulles Reiſe

nach London, um dort mit Churchill zu kon
ferieren, hat ſich verſchoben, da das von den
Sowjets gewünſchte Verhandlungsprogramm
noch nicht in allen Einzelheiten feſtliegt. Der
Kreml verlangt durch ſeinen treuen Diener
de Gaulle volle Adminiſtrationskontrolle für
Frankreich durch den Algier-Ausſchuß. Bei
allen Konferenzen der Anglo-Amerikaner, die
ſich mit dem Thema Frankreich befaſſen, ſoll
de Gaulle hinzugezogen werden, der gleich
zeitig gleichberechtigter Partner bei allen
Diskuſſionen zwiſchen England, Amerika und
der Sowjetunion ſein ſoll. Für den Fall
eines erfolgreichen Eindringens der Alliierten
in Frankreich hat ſich alſo der Bolſchewismus
durch de Gaulle den notwendigen Einfluß auf
das franzöſiſche Mutterland geſichert.

15. JAHRG. NR. 148

V. den

ALIEE SAALE
Weitere Verbrechen der AsA-Luſtbanditen

Tiefangriffe auch auf Orte im Gan Halle- Merſeburg Opfer unter der Bevölkerung

rue. Berlin, 30. Mai. Sowohl aus
Deutſchland als auch aus den beſetzten Weſt
gebieten und dem Balkan liegen wieder zahl
reiche Meldungen vor, nach denen die Eng
länder und Amerikaner ihren Terrorkrieg
gegen die Zivilbevölkerung auf Frauen und
Kinder, Spaziergänger und harmloſe Aus
flügler fortgeſetzt haben. So wird auch u. a.
ein Gangſterüberfall aus dem Kreis Schwei
nitz in unſerem Gan Halle- Merſeburg gemel
det, wo USA Jagdflieger am Pfingſtmontag
über dem Oſtteil des Kreiſes erſchienen und
eine ganze Reihe von Ortſchaften mit Bord
waffen im Tiefflug angriffen. Dabei wurde
u. a. in Schlieben durch Schüſſe aus einer
Bordkanone die Tochter des Bauern Paul
Krauſe, ein kleines Kind, am Kopf verletzt.

Weiter beſchoß ein USA-Jäger in Lucken
walde mehrere Einwohner, als dieſe gerade
den Marktplatz überquerten. Jn der Umge-
bung von Haßfurt wurden am gleichen Tage
Spaziergänger auf dem Felde beſchoſſen.
Aus der Stadt Wels wird gemeldet, daß
nord amerikaniſche Jagöflieger in den Diens
tagVormittagſtunden das Allgemeine Kran
kenhaus mit Bordwaffen beſchoſſen haben.

Aus vielen Teilen Frankreichs liegen
neue Berichte über Angriffe auf Aus
flugsziele, Sportplätze und Rennbahnen

vor, die eine hohe Zahl von Todesopfern ge
fordert haben. Vielfach wurden dabei außer
den Bordwaffen auch Bomben gegen die an
gegriffenen Menſchenanſammlungen einge
ſetzt. Den Gipfelpunkt des Sadismus haben
die allitierten Luftverbrecher aber wohl da
mit erreicht, daß ſie Bomben mit Zeitzün
dern auf franzöſiſche Ausflugsorte warfen
und damit erſt recht Panik und Schrecken
unter der wehrloſen Bevölkerung ver
breiteten.

Für den verbrecheriſchen Terrorismus,
den die Mordpiloten der engliſchen und ame
rikaniſchen Luftwaffe an den Tag legen, iſt
es beſonders bezeichnend, daß er jetzt ſogar
ſchon in beſonnenen Kreiſen des gegneriſchen
Lagers gewiſſe Bedenken erweckt. So berich
tet der „Daily Mirror“, daß von einzelnen
nord amerikaniſchen Regierungsſtellen und
beſonders von der Bundespolizei die in den
USA Militärlagern betriebene „Ausbil
dung von Soldaten und Fliegern zu Maſſen
mördern“ nicht ohne Sorge beobachtet werde,
denn es ſei, wie der Leiter des Neuyorker
Polizeiweſens ſich ausgedrückt habe, unwahr
ſcheinlich, daß dieſe Menſchen jemals wieder
zu einem normalen bürgerlichen Leben zu
rückkehren könnten. Mindeſtens ein großer

(Fortſetzung auf. Seite 2)

Bewaffnung der ſüditalieniſchen Kommuniſten
Auftakt zu den innenpoſitiſchen Auseinanderſetzungen Neues Terrorregime Badoglios

Dr. v. L. Rom, 80. Mai. Seit vier Wochen
befinden ſich in Süditalien halbmilitäriſche
Verbände als Gliederungen der Kommü
niſtiſchen Partei in Aufſtellung. Die An
gehörigen dieſer roten Einheiten verfügen
über Waffen und Munition, erhalten regel
mäßige Löhnung, beſitzen vorerſt noch keine
einheitliche Ausrüſtung und Uniform und
werden von dem roten Generalſtab mit Sitz
in Neapel in Zügen, Staffeln und ſog. roten
Bataillonen (Durchſchnittsſtärke 1000 Mann)
organiſiert. Jhre Ausbildung geſchieht im
Hinblick auf bevorſtehende innenpolitiſche
Kämpfe in Süditalien zur Uebernahme der
Macht durch die Kommuniſten. Jhr Auftreten
hat in den ſog. gemäßigten Parteien Süd
italiens, und zwar bei den „Chriſtlichen
Demokraten“, den Liberalen und den Arbeiter
demokraten Beſorgniſſe und Mißtrauen gegen
die Abſichten des Kommuniſtenchefs Togliatti
hervorgerufen. Von ſeiten der zahlenmäßig
ſtärkſten Partei, den Chriſtlichen Demokraten,
werden Anſtrengungen unternommen, ihrer
ſeits entſprechende Verbände als Gegen
gewicht ins Leben zu rufen.

Zum Ausgangspunkt ihrer Bürgerkriegs
organiſation in Süditalien griffen die Kom
muniſten auf die von den Radikaliſten der
Aktionspartei gegründete Organiſationsform
der GAP, Guardie di Azione Patriottica“,
zurück, deren Mitglieder für den Straßen
kampf und Sabvtageakte ausgebildet wur
den. Die Organiſation blieb zahlenmäßig
ſchwach, da die Aktionspartei weder über die

finanziellen noch die organiſatoriſchen Mittel
zum Ausbau verfügte. Die Mitte April voll
zogene Errichtung eines ſogenannten Gene
ralkkommandos der GAP. in Neapel änderte
die Lage nicht weſentlich. Der Umſchwung
trat ein, als nach Eintreffen Togliattis aus
Moskau und ſeinen Verhandlungen mit der
Aktionspartei die GAP. an die Kommuni-
ſtiſche Partei überging. Die Anhänger der
Aktionspartei wurden aus allen Kommando
poſten der Organiſation entfernt, die Züge,
Staffeln und Bataillone mit eingeſchriebe
nen Mitgliedern der Kommuniſtiſchen Partei
aufgefüllt. Die Zahl der in dieſen Verbän
den noch verbliebenen Anhänger der Aktions
partei wird auf 30 Prozent geſchätzt. Die
Löhnung beträgt 50 Lire je Tag bei freier
Verpflegung. Zahlenmäßig am ſtärkſten tre-
ten die roten Verbände in der Provinz
Neapel in Erſcheinung.

Ueber die neue Terrorwelle, die Badoglio
zum Zwecke der Austilgung der Faſchiſten
unter der ſüditalieniſchen Bevölkerung ent
feſſelt hat, werden allmählich Einzelheiten be
kannt. Die Maßnahmen, die zur Unter
drückung und Ausmerzung faſchiſtiſcher Ge
ſinnung und Geiſteshaltung in Süditalien
angewandt werden, wurden vom Verräter
marſchall perſönlich getroffen. Zu ſeinen
Henkersknechten berief Badoglio den Emi-
granten Sforza ſowie den Kommuniſten
Togliatti, der auf Grund ſeiner Moskauer
Lehrjahre auf dieſem Gebiet über eine reich
haltige Erfahrung und Praxis verfügt.

Türkiſche Südfrüchte für den Expork nach Europa
Unſer Vertreter in Jſtanbul: Südanatolien vergrößert ſeine Orangenkulturen

w. Jſtanbul, 30. Mai. Die warme Mittel
meerſonne und die ausgezeichneten Boden-
verhältniſſe im Süden Anatoliens ſpornen
die Türkei zu immer größeren Anſtrengun-
gen an, den begonnenen Ausbau der Süd-
fruchtkulturen rings um die Bucht von
Alexandrette bis tief hinein ins Land fort
zuſetzen. Die reichen Ernten an Orangen,
Mandarinen und Zitronen der letzten Jahre
haben den einheimiſchen Markt in ſo aus
reichendem Maße verſorgt, daß nunmehr die
Beſtrebungen dahingehen, den großen türki
ſchen Obſtgarten für den Export der Nach
kriegszeit nutzbar zu machen. Die türkiſche
Agrarwirtſchaft läßt ſich hierbei von der
Ueberlegung leiten, daß für die direkte Nach
kriegszeit ein Großteil der europäiſchen Süd
fruchtlieferanten infolge der Kriegsſchäden für
geraume Zeit ausfallen dürften. Sowohl
Jtalien als auch Griechenland ſowie die
ägäiſchen Jnſeln werden in den kommenden
Nachkriegsjahren ihre Kulturen erſt wieder
inſtand ſetzen müſſen, während die Liefe-
rungen aus Portugal und Spanien nicht aus
reichen dürften, um den Erforderniſſen des
europäiſchen Marktes gerecht zu werden.
Auch die Einfuhren aus Algerien und Ma-
rokko ſind zu gering, um die Ausfallücken der
italieniſchen und griechiſchen Lieferungen aus
zufüllen.

Die von ſeiten des Landwirtſchaftsminiſte
riums geforderten Anſtrengungen für die Er
weiterung der Südfruchtkulturen in Süd-
angatolien, in jenen klimatiſch und geologiſch
beſtens bedingten Regionen des warmen
Mittelmeerbeckens, haben in den letzten zehn

Jahren hervorragende Erfolge gezeitigt. So
wohl die Ausweitung der Kulturen als auch
die Veredlungsprozeſſe ſind in einer Weiſe
vorangetrieben worden, daß heute praktiſch
der Export bereits aufgenommen werden
könnte. Dieſe agrarwirtſchaftliche Pionier-
arbeit der türkiſchen land wirtſchaftlicher Be
völkerung wird in der Nachkriegszeit dem
türkiſchen Staate im Rahmen der geplanten
Ausfuhr von Orangen, Mandarinen, Pampel-
muſen und eventuell auch Zitronen zweifel
los zugute kommen. Der Orangenanbau der
Türkei iſt noch verhältnismäßig jungen Da-
tums. Die erſten erwähnenswerten Kulturen
wurden vor rund 35 bis 40 Jahren errichtet.

Trotz dieſer mehr als reichen Eigenproduk-
tion ſind die Preiſe für Südfrüchte in den
türkiſchen Städten verhältnismäßig hoch und
ſtehen in einem kraſſen- Gegenſatz beiſpiels
weiſe zu den Preiſen für Fiſche, die ebenfalls
einen Naturreichtum der Türkei darſtellen.
Es iſt nicht ſchwer, aus dieſer Differenz die
Schwierigkeiten abzuleiten, die das Trans
portproblem mit ſich bringt. Denn während
fiſchreiche Gewäſſer das türkiſche Territorium
von faſt allen Seiten umſpülen, befindet ſich
der große Obſtgarten im Süden und Süd
weſten des Landes. Die Binnenlandverkehrs-
wege ſind dabei ſchon ſtark überlaſtet und auch
die Tonnagebereitſtellung gilt in der türki
ſchen Wirtſchaft als vordringlich für lebens-
wichtige und kriegsbedingte Transporte, ſo.
daß zwangsläufig mit einer Ausdehnung des
Fruchtverſandes auch über die Grenzen der
Türkei hinaus bis in die Nachkriegszeit ge
wartet werden muß.
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Ende der „Guten Nachbarschaft“
Von Erwin O. Genas ch

In Feuador ist es zu Umsturzbewegun-
gen gekommen, in deren Verlauf es zur
Neubildung der Regierung kam. Die Auf-
stände, die in erster Linie vom Militär ge-
führt werden, dauern noch an. Die naqh-
stehenden Ausführungen über die all-
gemeine Lage Südamerikas gewinnen da-
durch an Interesse.

Seit etwa einem Jahr tritt neben die wirt-
schaftliche Ausbeutung und die politische Unter-
werfung der iberoamerikanischen Staaten durch
die USA. noch die innerpolitische Zersetzung
dieser Nationen durch die eifrige Agitation des
Bolschewismus. Ganz eindeutig ist dabei die
früher als unmöglich empfundene Zusammen
arbeit zwischen Washington und Moskau: Auf
das ausdrückliche Gebot der USA hin haben
innerhalb des letzten Jahres die Mehrzahl der
lateinamerikanischen Staaten die Beziehungen
zu Moskau aufgenommen, ebenso entgegen ihren
eigensten Interessen, wie der erzwungene Ab-
bruch der Beziehungen zu den Achsenmächten,

Die schon geraume Zeit vor dem Kriege ein-
n und mit Hilfe des übermächtigen

ruckes us-amerikanischen Anlagekapitals und
Bestechungsgeldern schließlich verwirklichte
„Panamerikanische Solidarität fesselt die latein-
amerikanischen Staaten politisch aufs engste an
Washington Durch die „Beistandspakte“ und
die Leihpachtlieferungen wurde schließlich die
USA- Diktatur über Iberoamerika auf wirtschaft-
lichem Gebiet ab geschlossen. Der jedoch als-
bald zunehmende WViderstand der unterjochten
Nationen gegen ihren Unterdrücker wurde ver-
stärkt durch die enttäuschten Hoffnungen auf
die Lieferfähigkeit der USA an lebensnotwendi-
gen Importgütern wie durch die katastrophale
Ausbeutung, mit der Rationierung der wichtig-
sten Lebensmittel wie Fleisch, Fette, Mehl und
Zucker oder sogar ihrer ureigensten Rohstoff-
produkte, So mubte z. B, das Kupferland Chile
den Eigenverbrauch an Kupfer unter das Mini-
mum rationieren, wie Brasilien seinen Gummi-
verbrauch, Venezuela sein Benzin, außer ande-
ren Landesprodukten empfindlich einschränkten,
um den Lieferungsbedingungen der USA nach-
zukommen, Als Folge herrscht in allen Ländern
eine mehr oder minder gefährliche Inflation mit
allen Nebenerscheinungen wie Schwarzen Märk-
ten, Korruption und Stockungen der Wirtschaft.

Die schrankenlose Ausbeutung Iberoamerikas
hatte aber besonders auch auf sozialem Gebiet
bedrohliche Folgen. Die Bergwerksindustrie in
Mexiko, Peru, Bolivien, Chile usw. die überwie-
33 im Besitz Wall-Streets ist, forderte vervtel-
achte Leistung von unterernährten, unterbesol-

deten und rechtlosen Arbeitern. Die u
des Auto-, en und Schiffsverkehrs durc
Benzin- und Kohlenmangel, die Ueberlastung
des Eisenbahnverkehrs durch Rüstungsgüter usw.
bewirkten oft langwierige Versorgungsstockun-
gen. Politische Rivalitäten brachten das Faß
endlich zum Ueberlaufen, mit dem Ergebnis
einer endlosen Kette von Streiks und revolutio-
närer Umtriebe, die wiederum auf die Lieferun-
57 an die USA-Rüstungsindustrie einwirken.
as politische und wirtschaftliche Chaos in

Lateinamerika, als Folge der USA-Diktatur,
macht sich nach außen hin in einem ständigen
Wechsel von Staatsstreichen, Attentaten und
e bemerkbar, die nicht eigens
in Erinnerung gerufen zu werden brauchen,

Bei diesem Stand der Dinge entschloß sich
die USA zu einem Bündnis mit Moskau, bei dem
folgende Zwecke offensichtlich sind: Einmal soll
die bolschewistische Internationale freie Hand
erhalten, um die lateinamerikanische Arbeiter-
schaft zu organisieren und zu erhöhten Leistun-
gen bei verringerten Lebensbedingungen zu pres-
sen, Diese Tendenz tritt vor allem in Brasilien,
in Mexiko und den anderen Bergwerksindustrie-
Ländern klar zu Tage. Zweitens soll das natio-
nale Gefüge der Staaten so zersetzt und ge-
schwächt werden, daß damit ihre Selbständig-
keit illusorisch und sie damit zu Kolonien Wall-
Streets in allem außer dem Namen werden.
Schließlich aber soll ein bolschewisiertes Latein-
amerika der Freundschaftspreis für ein Bündnis
Moskaus gegen Japan sein. Denn mit der er-
sehnten Beute afrikanischer und asiatischer
Rohstoffquellen und Handelsmärkte haben die
USA an Lateinamerika kein weiteres Interesse
als das einer Exportkontrolle mit der Ausschal-
tung eines selbständigen wirtschaftlichen Kon-
kurrenzblockes auf dem VWeltmarkt,

Für die Monopolstellung der anglo-amerika-
nischen Nachrichtendienste ist es natürlich eine
Kleinigkeit, jede nationale Regung in Latein-
amerika als „Fünfte Kolonne“ zu ächten und
mit einer Propagandawelleè ungeheuren Ausmäßes
eine sachliche Beobachtung der Lateinamerika-
ner im „demokratischen Sinne auszuschalten.
Zu dieser Methode nahm unlängst der ehemalige,
wegen seiner antibolschewistischen Tendenzen
ausgebootete Vizenaußenminister Sumner Welles
Stellung. „Was die USA- Regierung gegenüber
Argentinien unternimmt, ist offene Hetze zur
Revolte des argentinischen Volkes gegen seine
Regierung, die in ihrem Lande Autorität geniehßt
und Ruhe und Ordnung bewahrt. So, Wie die
USA- Regierung sich in die inneren Angelegea-
heiten einmischt, geht die „Politik der gute
Nachbarschaft“ und das ganze System der VSA-
Lateinamerikapolitik zum Teufel Die Lage
sei sehr kritisch, fährt Welles fort, denn Chile,
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Boltvlen und Paraguay hätten gloh bereits der
Opposition Argentiniens gegen Washington an-

In2zwischen hat die argentinische
egierung das anglo-amerikanische Nachrichten-

monopol durch Gründung einer eigenen Nach-
richtenagentur ausgeschaltet-

Der Haß Washingtons gegen das relativ un
abbängige Argentinien macht sleh neben einer
Aktion des „Nervenſcrieges wie sie alle nicht
unterworfenen Nationen jetzt erleben auch
durch Androhung von Sanktionen Luft, Hull
und Halifax prüften inzwischen, inwieweit die
Alliierten von den argentinischen Weizen und
Fleischlieferungen abhängig seien Rs erscheint
aber nach dem großen Bedarf der Alliierten und
der Verschlechterung amerikanischer Ernteaus-
sichten eher, daß Argentinien in dieser Beziehung
das Heft in der Hand hält, Die relativ starke
Stellung Argentiniens rührt auch von seiner gün-
stigen finanziellen Lage her, die seinen Nach-
Kriegsmarkt in den Augen der, vor schweren Ar-
beitslosen-Problemen stehenden, Feindmächte
begehrlich macht,

Aehnlich klingen diesbezdgliche Stimmen aus
den anderen Staaten, Alles was erzeugt wird,
gelangt sofort 2um Export nach den USA, ohne
dafür mehr als das unbedingt Lebensnotwendige
Kaufen zu Kkönnen, Industrialisierung und Er-
höhung des Lebensstandards beherrschen alle
Nachkkriegepläne der lateinamerilkanischen Staa-
ten. Darin dräckt sich aber auch deutlich der
Wunsch aus, durch eine nationale Industrie von
den USA unabhängig zu werden, Die jetzt be-
helfsmäßig vorgetriebene Entwicklung dürfte
also auch für die Nachkriegszeit gelten

Der Ueberfremdung der lateinamerikanischen
Wirtschaft durch die VSA und der Zersetzung
ihres nationalen Aufbaues durch den Bolsche-
wismus beginnt sich also jetzt ein nationaler
Aufbauwille entgegenzustellen, der seine Kraft
sowohl aus wirtschaftlichen als auch aus natio-
nalen und sozialen Wurzeln zieht, Am deutlich-
sten prägt sich dieser Wille in dem, durch die
USA-Abwehr in Bildung begriffenen Block Ar-
gentinien-Chile--Bolivien-Paraguay aus, Eine
weitere, durch die USA herbeigeführte Gefahr
zeichnet sich hier ab Der Gegensatz Brasiliens
zu den übrigen Ibero- Staaten. Das Bedürfnis
Brasiliens, eine Vormachtstellung einzunehmen
und seine im Bündnis zu den USA erworbene
Kriegsrüstung in die politische Waagschale zu
legen, ist heute bereits unverkennbar und wird
durch die Tatsache noch schwieriger, daß sein
politischer und wirtschaftlicher Aufbau sehr
stark jüdisch-nordamerikanisch. durchsetzt ist,
Es ist allerdings ebenfalls Tatsache, daß die da-
durch herbeigeführte VUmwandlung des Landes
eine große Opposition gegen die politisch-wirt-
schaftliohen Spekulationen seiner Bührer hervor-
gerufen hat. Die rege wichtiger Hafen und
Luftstützpunkte durch die UsA wird dort
immer deutlicher als Dornen im Fleisch emp-
funden,

r

Neuer bulgariſcher Generalſtabschef

hadl. Sofia, 80. Mai Wichtige Verände
rungen in der bulgariſchen Wehrmachts
führung wurden durch ein amtliches Kommu-
nique bekanntgegeben. Der bisherige General
ſtabschef General Lucas wurde zum Heeres
inſpekteur ernannt. Sein Nachfolger wurde
der bisherige Kommandeur eines bulgariſchen
Armeekorps, General Trifonoff. Ferner iſt
Diviſtonsgeneral Bojdoff auf eigenen Wunſch
in den Ruheſtand verſetzt worden. An ſeine
Stelle tritt General Stofanoff. Der neue
Generalſtabschef Trifonvff hat ſich im Kampf
gegen Bandeneinfälle beſonders ausgezeichnet.

Das berühmte Trappiſtenkloſter Frattoechie bei
Albano ſüdöſtlich Rom wurde durch von feindlichen
Terrorfliegern abgeworfene Phosphorkaniſter und
Brandbomben ſchwer beſchädigt.

Am Pfingſtmontag erfolgte ein neuer Angriff auf
Rom. Vor allem im Viertel San Paolo wurden
ſchwere Zerſtörungen angerichtet. Bei der Bombar
dierung eines Krankenhauſes wurde auch eine An
zahl anglo- amerikaniſcher Gefangener, die hier ver
wundet lagen, getötet.

Wieder ſchwere Luftſchlacht über dem mötteldentſchen Raum

Heldenmütiger Einſatz der deutſchen Abwehr London Schwere Kämpfe mit Jägern

gh. Berlin, 80. Mat. Nachdem die norb
amerikaniſchen Luftſtreitkräfte ſchon in den
ſchweren Luftkämpfen des Pfingſtſonntags
empfinöliche Verluſte hinnehmen mußten,
ſind auch am Pfingſtmontag 100 nordamerika
niſche Flugzeuge von den Angriffen gegen
mitteldeutſches, nordweſtdeutſches und vſt
märkiſches Reichsgebiet nicht in ihre eng
liſchen und italieniſchen Stützpunkte zurück
gekehrt. Jn außerordentlich erbitterten Aus
einanderſetzungen, die nahezu drei Stunden
andauerten und den Feinöformationen auf
ihrem geſamten Flugweg kaum eine Atem-
pauſe ließen, verloren die Nordamerikaner
durch den heldenhaften Angriffsgeiſt unſerer
Jäger und Zerſtörer vor allem wieder eine
große Anzahl ihrer viermotorigen Bomber.
Für den Feind ſind damit erneut rund 800
Mann ſeines fliegenden Perſonals aus
gefallen.

Die britiſch amerikaniſche Luftkrieg
führung, die im allzu ſicheren Bewußtſein
einer angeblich errungenen Luftherrſchaft
über Weſteuropa dieſe demonſtrativen Lang
ſtreckenflüge gegen Gebiete des Reiches vffen-
bar agitatoriſch als ſichtbare Beweiſe für die
ſeit langem angekündigte Niederkämpfung der
deutſchen Abwehr auszuwerten gedacht hatte,
müßte in ihrem amtlichen Kommuniqueé nun
ſelbſt die Härte und Schlagkraft der deutſchen
Luftverteidigungskräfte erneut beſtätigen. Der
britiſche Nachrichtendienſt meldete am Diens
tagnachmittag, einige der von dem Südoſt
einflug heimgekehrten USA-Piloten hätten
berichtet, daß ſie in „intenſives Flakfeuer
gerieten und eine betächtliche Anzahl deut
ſcher Jäger angetroffen hätten“. Jn einer
USA Verlautbarung heißt es: „Unſere
Fernjagöverbände konnten viele Angriffe ab
wehren, aber einige unſerer Kampfverbände
hatten ſchwere Kämpfe mit Hunderten von
ein und zweimotvrigen deutſchen Jägern zu
beſtehen.“

Schon in ben frühen Vormittagsſtunden
des Montags waren nord amerikaniſche Kampf
verbände unter beträchtlichem Jagöſchutz vom
Süden her in den oſtmärkiſchen Raum ein
geflogen. Bereits in den erſten Phaſen dieſes
Vorſtoßes nahmen deutſche Jäger weit vor
den Reichsgrenzen die energiſche Bekämpfung
des Feindes auf und ſchoſſen über dem
adriatiſchen Raum in harten Luftkämpfen
rund ein Dutzend Feindbomber ab. Ueber
dem Alpengebiet kam es dann zu einer hef
tigen Luftſchlacht, als die Maſſe der deutſchen
Jäger und Zerſtörsr mit den nordamerika
niſchen Formationen zuſammenſtieß. Jn der
Mehrzahl wurden hier viermotorige nord-
amerikaniſche Bomber abgeſchoſſen. Zahl
reiche angeſchoſſene Feindöflugzeuge verſuch-
ten, ſich in die Schweiz zu retten.

Auch bei ihren Einflügen über Nord und
Weſtdeutſchland ſtieß der Feind dann in den
Mittagſtunden des 29. Mai ſehr bald auf
konzentriſche Abwehr. Ueber Mecklenburg
und im mitteldeutſchen Raum ſpielten ſich er
bitterte Luftſchlachten ab, die ſich faſt bis nach
Oſtdeutſchland hinzogen. Nach hartnäckigen
Duellen mit den ſtarken nord amerikaniſchen
Jagbverbänden vermochten unſere Luft
verteidigungskräfte immer wieder wuchtige
Schläge gegen die Formativnen der vier
motorigen Bomber zu führen. Auch Ver
bände der deutſchen Flak brachten eine
größere Anzahl feindlicher Kampfflugzeuge
zum Abſturz. Unter fortwährenden Luft
gefechten und verbiſſenen Angriffen deutſcher
Jäger und Zerſtörer vollzog ſich dann auch
der Abflug des Feindes. Verſchiedene der
über die Oſtſee abfliegenden feindlichen Flug
zeuge ſchlugen dabei Nordkurs ein, um ſich
den Angriffen der deutſchen Jagdkräfte zu
entziehen. Dabei wurden einige Abſtürze
nord amerikaniſcher Bomber in die Oſtſee be
vbachtet.

Englands Machtſchwund ein Eingeſtändnis
ge. Liſſabon, 80. Mai. Bertrand Ruſſell,

der in den Vereinigten Staaten anſäſſige
engliſche Philoſoph und Schriftſteller, erklärt
in einem von der „Saturday Evening Poſt“
unter der Ueberſchrift Können Amerikaner
und Engländer Freunde ſein?“ veröffentlich
ten Artikel u. a.: „Solange Britannia die
Wogen beherrſchte, neigten die Engländer
dazu, die übrigen Nationen zu verachten, und
verbargen bisweilen ihre Verachtung nicht
allzu ſorgfältig. Jetzt jedoch, wo die nor
amerikaniſche Kriegsflotte größer iſt als die
britiſche, iſt Waſhington das Regierungs und
Neuyork das Finanzzentrum der Welt ge
worden. Nachdem die Engländer zweihun-
dert Jahre hindurch vorherrſchten, mußten ſie
jetzt lernen, ſich mit dem zweiten Platz zu
frieden zu geben. Die ihnen früher eigene
Arroganz wandert jetzt zuſammen mit
der Seemacht raſch über den Atlantik.“

Dieſe Worte dürften den Engländern nicht
gerade in den Ohren klingen. Aber Ruſſells
ſagt es mit anderen Worten ſeinen
Landsleuten recht deutlich: Soweit-hat Chur
chill das einſt ſo ſtolze Albion gebracht! Da
mit iſt England, wie wir ſchon immer beton
ten, bereits der Verlierer dieſes Krieges.
Nach 200 jähriger Herrſchaft haben die Kriegs
treiber an der Themſe, vor allem aber Chur-
chill, ihr Land in eine Sackgaſſe manövriert,
aus der es nur noch ein Weiterrutſchen nach
unten gibt.

Die neue japaniſche Offenſive in China
ab. Tokio, 80. Mai. Die Einleitung einer

neuen japaniſchen Offenſive im Gebiet des
Tungting-Sees durch die japaniſchen Streit
kräfte in Zentralching wurde durch das kaiſer
lich-japantſche Hauptquartier in Tokio be

kanntgegeben. Jn dem Kommuniqué heißt
es, daß die fapaniſchen Einheiten ſchwere
Schläge gegen den Feind führen und ſich im
ſtändigen Vormarſch befinden. Die neue japa
niſche Offenſive im Gebiet des TungtingSees
richtet ſich gegen die Tſchungkinger 6. Kriegs
zone, die die Provinz Hupeh umfaßt, und
Hie 9. Kriegszone, die das weſtliche Kiangſi
und das ſüdliche Hunan einſchließt.

Die Schweiz bleibt verdunkelt
tt. Genf, 380. Mai. In weiten Kreiſen der

ſchweizeriſchen Oeffentlichkeit wurde in den
letzten Wochen gegen die Verdunkelung Sturm
gelaufen, die bald nach Beginn des Krieges
aus Gründen der Neutralitätspolitik durch die
ſchweizeriſche Regierung und das ſchweizeriſche
Armeekommando angeordnet worden war.
Insbeſondere nach der Bombardierung
Schaffhauſens wurde dieſes Problem gktuell,
obwohl dieſe Stadt von den Nordamerikaänern
bei hellem Tageslicht überfallen worden war.
Aber man hoffte, durch Aufhebung der Ver
dunkelung wenigſtens für die Nacht eine ge
wiſſe Sicherung zu beſitzen. Nun hat aber die
Schweizer Regierung alle auf Aufhebung der
n eng zielenden Vorſchläge abge

ehnt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt Carl Anders, Kommandeur eines
rheiniſch weſtfäliſchen GrenadierRegiments; Haupt
mann d. R. Günter Wrona, Führer des am 23. April
im Wehrmachtbericht genannten brandenburgiſchen
Füſilier-Bataillons 176; Oberleutnant d. R. Erich
Klier, Kompaniechef in einem Ulmer Jäger-Regiment;
Leutnant Joſef Jenatſchek, Kompanieführer in einem
Oppelner Panzer- GrenadierRegiment Oberfeldwebel
Bruno Namyslo, Zugführer in einem Breslauer
JägerRegiment; Feldwebel Auguſt Niemann, Zug
führer in einem rheinmoſelländiſchen Pionier
bataillon

Weitere Verbrechen der USALuftbanditen
(Fortſetzung von Seite 1)

Prozentſatz von ihnen werde auch in Zukunft
bei dem ihnen jetzt anerzogenen Mordhand
werk bleiben und deshalb müſſe für die Zeit
nach dem Kriege in den USA ein jähes An
ſteigen der Kurve von Morden und Verbre-
chen aller Art erwartet werden.

Man iſt ſich alſo in den denkfähigen Kreis
ſen der USA durchaus im klaren darüber,
daß ein großer Teil der nordamerikaniſchen
Truppen und beſonders die Angehörigen der
Luftwaffe nicht zu ehrlichen Soldaten, ſon
dern zu Mördern und feigen Verbrechern er
zogen werden, die ſpäter einmal ſogar die
Sicherheit des eigenen Landes gefährden
werden. Trotzdem wird dieſe Art „militäri-
ſcher Erziehung“ ungeſtört fortgeſetzt und
zum Schluß läßt man die ſolchermaßen in
ihren niedrigſten Inſtinkten wachgerüttelten
Totſchläger ſkrupellos auf die europäiſche
Menſchheit los, um ſie durch wahlloſe Hin
ſchlachtung von Frauen und Kindern dem
alliterten Unterörückungswillen gefügig zu
machen. Niemand in London oder Waſhing-
ton wird ſich unter ſolchen Umſtänden wun-
dern dürfen, wenn die drangſaälierte Bevöl-
kerung zur Selbſthilfe greift und die über
dem Schauplatz ihrer Greueltaten abſtürzen
den Feindöpilobten als das behandelt, was ſie
in Wirklichkeit ſind, nämlich als Maſſenmör-
der und gemeine Verbrecher, die jeden An
ſpruch auf internationalen Rechtsſchutz ver
wirkt haben.

Angriffe gegen Falmouth und Portsmouth
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

d Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Der Schwerpunkt des feindlichen Großangriffes lag
geſtern am äußerſten Weſtflügel der italieniſchen
Front von der Küſte bis in den Raum der Albaner
Berge. Dem hier mit maſſierten Jnfanterie- und
Panzerkräften angreifenden Gegner gelangen an
einigen Stellen örtliche Einbrüche, die durch Gegen
angriffe ſofort bereinigt vder abgeriegelt wurden.
25 feindliche Panzer wurden dabei abgeſchoſſen. Oeſt
lich Velletri ſcheiterten zahlreiche in Bataillonsſtärke
geführte feindliche Angriffe. Südlich und ſüdweſtlich
Valmontone zerſchlugen unſere Truppen alle An
griffe, die der Gegner mit zuſammengefaßten Kräften
führte, und gewannen bei Fortſetzung des eigenen
Gegenangriffes weiteres Gelände zurück.

Jm Raum beiderſeits Cecrano griff der Feind
mit überlegenen Kräften unſere Stellungen an und
konnte in den von Nachtruppen zäh verteidigten Ort
eindringen. Oeſtlich des Sacco- Fluſſes wurden bei
der Abwehr feindlicher Angriffe bei Pofi 22 feindliche
Panzer abgeſchoſſen.

Kampffähren der Kriegsmarine ſchoſſen im Golf
von Genug ein britiſches Schnellbvot in Brand.

Jm Oſten kam es auch geſtern zu keinen Kampf
handlungen von Bedeutung Ueber dem Finniſchen
Meerbuſen ſchoſſen Wachfahrzeuge der Kriegsmarine
ſechs ſowjetiſche Bomber ab, ſieben weitere wurden
im Luftkampf vernichtet.

Jn der letzten Nacht führten deutſche Kampfflug
zeuge wirkſame Angriffe gegen die Bahnknotenpunkte
Kaſgtin und Shmerinka, die Brände und Exploſionen
in Betriebsſtoff- und Munitionskagern hervorriefen.

Nord amerikaniſche Bomberverbände drangen bei
Tage von Süden und Weſten in das nord-, mittel
und ſüdoſtdeutſche Reichsgebiet ein. Beſonders in
Leipzig, Poſen und Kottbus entſtanden Schäden. Die
Bevölkerung hatte Verluſte. Jn heftigen Luftkämpfen
und durch Flakartillerie wurden 94 feindliche Flug
zeuge vernichtet. Jn der vergangenen Nacht warfen
einzelne britiſche Flugzeuge Bomben im Raum von
Wien und auf Hannover.

Deutſche Kampfflugzeuge führten wirkſame An
griffe gegen die engliſchen Hafenſtädte Falmouth und
Portsmouth.

Ritterkreuzträger Major Horſt Niederländer ſtarb
im Oſten den Heldentod. Major Otto Schleſiger, der
vom Führer mit dem Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes ausgezeichnet wurde, iſt einer im Oſten er
littenen ſchweren Verwundung erlegen.
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S c r d r renJ in fröhlteher Roman
Zwei Gewitter ſtanden über der See, im

Südoſten das eine, das andere weſtwärts.
Sie hatten ſich feſtgekeilt gegeneinander und
grimmten ſich an. Die erſten waren es im
Jahr, wie die dummen Jungen waren ſie
und wußten ſich noch nicht recht zu benehmen.

Verwundert warf der Vollmond durch die
leichten Wolken, die vor den ſchwarzen Un
geheuern hin- und herflogen, einen Blick auf
das, was unter ihm werden ſollte. Einen
Blick auch auf das kleine Ruderbovt, in dem
ſehr frech und gottesfürchtig ein Mann auf
dem höchſt unfreundlichen Waſſer herum
ſchaukelte.

Er hantierte mit einer Kamera, die offen
bar auf die Blitzentladungen wartete.

Aber es kam nicht zu richtigen Blitzen.
Nur ein paar große Lichtpunkte ſprühten auf

das war nicht viel mehr, als wenn Beſtien
augen wütend ſich anfunkeln. Aber ein um ſo
gefährlicheres Knarren, Brummen, Fauchen
und Belfern wurde vollführt.

Dann aber war mit einemmal Toten-
ſtille. Der Wind, der ratlos hin- und her
geführwerkt war, legte mit leichtem Gähnen
ſich ſchlafen. Eine ſchwere, gleichfarbige grau
ſchwarze Wolkenſchicht deckte den Himmel ab.

Zornig fuhr ſich der Mann im Boot mit
feinen zuckenden Fingern durch die dicht
wettermutige Tolle. Jetzt aber hob er lauſchend
den ſchmalen Kopf, und wie geprickelt reckten
und ſtreckten ſich die Glieder,

Da oben in den Wolken hatte die Elek-
trizität gusgetoſt, aber hier unten auf der
Erde, über den Waſſer zuckte es, ſchwirrte es,
flirrte es von einem leiſen Zittern, das dem
Auge wie ein Flimmern ſich gab. Hier unten
war noch alles geſpannt und geladen und in
der Unruhe lebendiger Auswirkungen und
leiſe bebender Entladung.

Gleich richteten ſich die Blicke des For
ſchers nach den hohen Lehmwänden des ſchrof
fen, von einem alten Haus gekrönten Küſten

vorſprunges, in die ein paar zackige erratiſche
Blöcke eingebettet waren.

Da ein Bodenblitz ſpringt aus der
Uferwand unverkennbar. Gleich iſt die
Kamera in Anſchlag. Und ſchon ein zweiter

leider Gottes viel ſchwächer, aber auch er
nicht zu verkennen. Ob aber der Apparat ihn
gefaßt hat 7

Der liegt noch eine ganze Weile auf der
Lauer. Aber es ſpringt kein Wild mehr vor
ihm auf. Dafür zeigt ein leuchtend Stilles,
Ruhendes, Stetiges ſich dem verzückten Auge:

den Kahn wer hätte den feinen ſchlanken
Gliedern ſolche Kraft zugetraut weit hin
auf auf den Strand, wringt ſich lachend die
triefende Tolle aus und bringt unter dem
Dach ſeines kleinen Holzhauſes ſich in
Sicherheit.

Dies iſt Doktor Hennig Diekhoff, erſter
Aſſiſtent am biologiſchen Jnſtitut der Haupt
ſtadt, der zu Studienzwecken an der Küſte be
gute hier ein eigenes „Zelt“ aufgeſchlagen

at.
Er kam an einem andern kleinen Holz

Unser heute beginnender neuer Roman

C

„Späle“ von Max Dreyer

wird in fesselndem und lebendigem Rhythmus unsere Leser an die Ostsee, die Wahlheimat
des Dichters führen, Dort werden sie Teilnehmer eines Geschickes, das in Abwechslung
und Buntheit verschiedene Welten einander gegenüberstellt. Der nunmehr 82jährige Dich-
ter, der in Rostock das Licht der Welt erblickte, hat dieseen Roman vor kürzerer Zeit
beendet und stellt ihn nunmehr der MNZ zum Abdruck zur Verfügung. In unermücdlicher
Schaffensfreude arbeitet Dreyer an seinem Lebenswerk, das aus gleichwertigen Romanen und
Dramen besteht und weitesten Kreisen bekannt wurde, Immer ist Dreyer bestrebt gewesen,
seine Heimat, das schöne Pommerland, in seinen Dichtungen lebendig werden zu lassen;
sein erdgebuncdener Humor läßt seine Schilderungen lebensnah werden, wie auch gerade
aus unserem heiteren Roman „Spuk“ zu ersehen sein Wird

J

Lichter ſind entzündet, Elmsfeuer brennen auf
den Zacken der Findlinge, auf den Giebel-
kanten des alten Hauſes da oben. Ein Zau
ber, zu zart für die Platte

Doch jäh wird der Zauber zerſtört. Was
hat da oben in der ſtumpfen, ſtillen Wolken
ſchicht ſich zuſammengebraut? Nun bricht ſie
und ſchüttet Waſſermaſſen herab, als ob die
Sintflut käme.

An Land! Die Schale läuft voll, gleich iſt
ſie am Abſacken. Rudern rudern
rudern

Der Mann ſpringt auf Sand und ſchüt
telt, durchnäßt bis in die Knochenröhren hin
ein, ſein Fell wie ein Pudel. Dann zieht er

haus vorbei, das, größer, vornehmer, feſter
gefügt, mehr auf die Dauer berechnet war als
ſeine Hütte.

Sollte er nicht den leckenden Kopf hinein
ſtecken, die Bewohnerin zu erſchrecken, zu
necken, zu reizen, zu ärgern oöer ihrer
Fürſorge ſich zu erfreuen. Denn ſchließlich
würde ſie ihm doch den allerdings zur Ge
nüge naſſen Kopf waſchen ob ſeiner auf alle
Fälle nicht ganz ungefährlichen Navigation
an dieſem wetterſchweren Abend.

Sie, die Freundin aus den Kindertagen
ſie beide als Geſpielen mit all ihren Eigen

heiten vertraut, ihren Liſten und Schlichen,
ihren Nücken und Tücken.

Und dann überkam ihn mit einemmal die
Scheu, ſich ihr nach ſeiner reichlich dreiſten
abenteuerlichen Fahrt ſo von Gefahren trie-
fend zu zeigen, als der todesmutige Soldat
der Forſchung und Wiſſenſchaft vor ihr zu
paradieren. Aber im Grunde ertappte er
ſich hier nicht doch bei einer Regung Hand
aufs Herz! das bewußte Pfauenrad vor ihr
zu ſchlagen

Zum Schutz gegen ſolche Anwandlung aber
brauchte Hennig, der inzwiſchen in ſeinem
Bau angelangt, das naſſe Zeug von ſich ge
worfen hatte, ſich nur nackt vor den Spiegel
zu ſtellen, brauchte ſich ſo nur aufs neue zu
bezeugen, daß er mit ſeiner überſchlanken
Figur, die offenbar den Ehrgeiz hatte, An
ſchauungsunterricht über die Anzahl der
menſchlichen Rippen zu erteilen, niemals
Gnade vor Lisbets Künſtlerauge finden
würde.

Lisbet Helmbrecht war eine anerkannte
Plakatzeichnerin. Werkkräftige Männer der
Fauſt lagen ihr am beſten. Jhr großes Pla
kat, Hammer und Amboß“, das über einer
weſtdeutſchen Maſchinenausſtellung geprangt,
hatte ſie bekannt gemacht. Warum gelang ihr
die männliche Muskulatur ſo gut? Weil ihr
weibliches Empfinden und weiblicher Ge
ſchmack eine beſtimmte Richtung eingeſchlagen
hatte. Natürlich verlangte ſie, ihrer Weſens
art/ getreu, geiſtigen Anhalt in dieſer für ſie
allein möglichen Form echter Mannheit. Aber
auf dieſe Form zu verzichten oder ſich von ihr
etwas abſtreichen zu laſſen wer dürfte
ihrem Künſtlerſinn das zumuten?

Mit fröhlichem Ingrimm ſpielte Hennig
Guitarre auf ſeinem Bruſtkorb, ehe er ein
trockenes Hemd über ſich zog

Die Wolken hatten ſich ſo wüſt und
gründlich entleert, daß von ihnen nur no
Dunſt übrigblieb. Dieſen aber ließ der Voll
mond ſich nicht lange gefallen. Der zauberte
ſich erſt noch einen regenbogenfarbigen Hof
aus dem Nebeldampf, dann ward ſein heller
Schein Herr der Nacht, die keines Menſchen,
nur der Dichter und der Liebenden Freund iſt.

(Fortſetzung folgt)
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Sonne über der Saale
S

AMNZ-Bilderdienst (Schulze)

Heiße Tage bringen die Sehnſucht nach
dem Waſſer mit ſich, nicht nur bei den
Schwimmern, auch bei den Spaziergängern,
die ihre Schritte an ſolchen Tagen gern nach
den Ufern der Saale lenken. Und wen es
dann nicht nur zum, ſondern auch auf das
Waſſer zieht, der nimmt gern eine halbe
Stunde Wartezeit in Kauf, bis er endlich in
einem der begehrten Gondelkähne hinaus. in
die blinkende Strömung gleiten kann. Er
friſchend rein iſt die Luft hier über dem
Waſſer und ſo ſtill wird es ringsum, daß man
bisweilen nichts hört als das ſanfte Plätſchern
der Bugwellen und das leichte Knacken der
Ruder. Schwerfälligen Schrittes bleiben die
ſonnenmüden Wanderer am Ufer zurück, wäh
rend das Bvot ſchwerelos dahinzieht und
ſeine Jnſaſſen mit ſich fortträgt. Nur der
Giebichenſtein, die altersgraue „Burg überm
Tale“, bleibt ihnen mit ihrem weithin grüßen
den Burgfried ſichtbar zur Seite.

Junges Mädchen vom Laſtkraftwagen überfahren.
Gegen 8.40 Uhr lief am Dienstag vor dem Grund
ſtück Reilſtraße 1 ein junges Mädchen beim Ueber
queren der Fahrbahn in einen Laſtkraftwagen. Die
Verunglückte, die hinter einer haltenden Straßenbahn
hervorkam, hatte das entgegenkommende Fahrzeug
nicht bemerkt. Platzwunden am Kopf und eine Ge
hirnerſchütterung machten ihre Ueberführung ins
Krankenhaus notwendig

Zur Schulentlaſſung umquartierter Kinder. Jm
Anſchluß an ſeine Verfügung über die Schulentlaſſung
zum Oſtertermin 1944 hat der Reichserziehungs
miniſter beſtimmt, daß in den Reichsgauen, in denen
die Schulentlaſſung zum Herbſt ſtattfindet, die um
quartierten Kinder, die ihre Volksſchulpflicht im
Herbſt dieſes Jahres erfüllt haben, bereits am
10. Juni 1944 zu entlaſſen ſind.

Ein 9jähriger. Das 90. Lebensjahr vollendet
heute Hermann Elle, Reilſtraße 32.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
e Mit dem EK. 2. Klaſſe wurde Fhj.-uffz.

Haaßengier, Breite Straße 23, ausgezeichnet.

Dampfende Keſſel verheißungsvolle Gerüche
Küche des Sozialgewerks der DAF. eröffnet Warmes Eſſen für viele Betriebe

Wir berichteten vor einiger Zeit vom Aufbau
einer eigenen Gemeinſchaftsküche des Sozial
gewerks der DAF. Dieſe Einrichtung wurde
geſtern durch Kreishandwerksmeiſter Schiller ſeiner
Beſtimmung übergeben.
Zum erſtenmal dampften im zweiten

Hinterhaus Jacobſtraße 25 geſtern zwei große
Kochkeſſel für halliſche Klein- und Mittel
betriebe, die ſich im Sozialgewerk der DAF.
zuſammengeſchloſſen haben. Aus dieſer ge
meinſchaftlichen Zuſammenarbeit erwuchs
neben vielen anderen Vorteilen in der Be
tretung ihrer Gefolgſchaftsmitglieder jetzt
auch die Möglichkeit zur Teilnahme an der
Gemeinſchaftsküche. Kreishandwerksmeiſter
Schiller, der in Anweſenheit des Kreis
vbmannus der DAF. Hinze die neue Gemein-
ſchaftsküche einweihte, wies in ſeiner kurzen
Anſprache darauf hin, daß durch die neue Ge
meinſchaftsküche einen betcheidenen Vor
läufer hatte ſie bereits in der Burgſtraße
auch kleine Handwerks-, Handels vder Ge
werbebetriebe in Zukunft in der Lage ſein
werden, ihren Gefolgſchaftsmitgliedern eine
warme Mittagsmahlzeit zu bieten. Das
Sozialgewerk wird die Eſſenportionen ſeinen
Betrieben „vors Haus“ fahren. Ein Laſt
kraftwagen mit der verheißungsvollen Auf
ſchrift „Werksküche des Sozialgewerks der
DAF. Stadtkreis Halle“ fährt täglich um elf
Uhr mit zahlreichen Eſſenkannen, die je nach
Größe des Betriebes, halb-, dreiviertel- oder
auch randvoll gefüllt ſind, ſeine nach einem be
ſtimmten Plan feſtgelegte Tour. Betriebe in
der Nähe der Jacobſtraße holen ſich die Ver
pflegung ſelbſt ab.

Daß die Mahlzeiten kräftig und ſchmack
haft ſind, iſt nicht nur das Bemühen des So
ziglgewerks, ſondern auch der Ehrgeiz der
Küchenleitung ſelbſt, in deren „Stab“ Frau

Der Schutz der Kranken

Kather als Köchin ein gewichtiges Wort zu
ſprechen hat. Sie wird mit den Mitarbeite
rinnen ihre Mittagsgäſte, denen ſie ja nun
leider nicht von den Augen ableſen kann, ob
es ihnen ſchmeckt, täglich mit einem neuen
Meiſterwerk aus ihren Kochkeſſeln über
raſchen

Daß die Küche ſelbſt, ſoweit es im Kriege
überhaupt noch möglich iſt, neuzeitlich ein
gerichtet iſt, braucht nicht beſonders betont zu
werden. Neben den Kochkeſſeln gibt es einen
großen Herd mit Pfannen und Töpfen und
zu beſonderer Arbeitserleichterung bei der
Zubereitung von Kartoffeln und Gemüſe
eine Schäl- und eine Schneidemaſchine. Sogar
ein Fleiſchwolf, elektriſch zu betreiben, gehört
zu den „Errungenſchaften“ der Küche, die je
nach Bedarf natürlich noch dieſe und jene er
gänzende Anſchaffung anſtrebt.

Das Leiſtungsvermögen der Küche wird
ſich auf etwa 1000 Portionen je Tag erſtrecken.
Da es noch nicht voll ausgewertet iſt, können
ſich noch weitere Betriebe dieſer Gemein
ſchaftsverpflegung anſchließen, auch ſolche, die
ausländiſche Arbeiter beſchäftigen, denn das
Sozialgewerk kocht geſondert auch für die
fremövölkiſchen Betriebsangehörigen. Für
die Kleinſtbetriebe ſtehen an Stelle der Eſſen
zuſtellung verſchiedene Nebenabgabeſtellen
bereit, von denen vorläufig der „Franzis
kaner“ und die Räume des Kaufmänniſchen
Vereins „Mars la Tour“ vorgeſehen ſind.

Es kann alſo ſchon heute geſagt werden,
daß die neue Gemeinſchaftsküche des Sozial
gewerks als eine Einrichtung zu werten iſt,
die von den Betriebsführern und Gefolg-
ſchaftsmitgliedern dankbar begrüßt wird. Ste
wird deshalb auch in der Folgezeit davon
n wir überzeugt noch weiteren Zuſpruch
inden

in den Lufknokgebieken

ell

Bereits 15 000 Betten in Sonderkrankenhäuſern Modernſte Einrichtungen vorhanden

Jmmer wieder ſind auch Krankenhäuſer
das Ziel der feindlichen Terrorbomber ge
weſen. Weit vorausſchauend war ſchon vor
Jahren die Notwendigkeit erkannt worden,
daß die Kranken luftſchutzſicher außerhalb der
Städte untergebracht werden. Prof. Dr.
Brandt, der Generalkommiſſar des Führers
für das Sanitäts und Geſundheitsweſen,
wurde vom Führer mit der Durchführung
einer entſprechenden Aktion beauftragt Jn
zwiſchen ſind in mehreren Bauwellen an
zahlreichen Punkten des Reiches Sonderkran-
kenhäuſer entſtanden, die trotz ihres provi
ſoriſchen Charakters alle Eigenſchaften einer
neuzeitlichen Krankenhausanlage vereinigen.

Bei der Bauweiſe der ſchmucken Kranken
häuſer, die keinen Gedanken daran aufkom
men laſſen, daß es ja Baracken ſind, hat man
das Pavillonſyſtem verlaſſen: die ſechs Sta
tionen bilden vielmehr eine geſchloſſene An
lage, untereinander verbunden durch einen
250 Meter langen gemauerten Gang. Jede
Station verfügt über mehrere größere Kran
ken räume mit je ſechs bis acht Betten, wäh
rend auſ der gegenüberliegenden Flurſeite
die kleineren Krankenzimmer liegen, die
Waſch und Baderäume ſowie ein freund
licher Tagesraum. Jenſeits des Verbin
Hungsganges ſind dann in jeder Station die
Dienſtzimmer der Aerzte und Schweſtern ſo
wie eine Teeküche vorgeſehen. Die moderne
Küchenanlage iſt zentral für das ganze Kran
kenhaus. Die Skation für Jnfektionskrank-
krankheiten liegt völlig iſoliert von den übri
gen Stationen und ihre Form iſt vielleicht
die modernſte Ankage dieſer Art in Europa

Jn der Nähe zahlreicher luftbedrohter
Städte ſind ſolche Anlagen in den letzten Mo
naten fertig geworden, wobei trotz der kriegs

bedtngten Schwierigkeiten der kurzfriſtige 5
Termin von ſechs bis acht Monaten eingehal-
ten werden konnte. Jede Anlage hat 500
Betten, für den Ernſtfall ſogar 800. 15 000
Betten wurden in dieſer Form bereits in
Deutſchland bewirtſchaftet, weitere tauſende
ſind im Werden. Auch in der Verwaltung
dieſer Sonderkrankenhäuſer iſt man neue
Wege gegangen. Sie bleiben in der Hand
des Generalkommiſſars Dr. Brandt, dem der
jeweilige Chefarzt in allen Dingen verant
wortlich iſt. Selbſtverſtändlich werden dieſe
Krankenhäuſer in erſter Linie mit ſchweren
Fällen und ſolchen von längerer Dauer be
legt, während für den täglichen Durchgang
nach wie vor die Krankenhäuſer in den Städ
ten zur Verfügung bleiben.

Erſatz der Produktionsmehrkoſten bei Betriebs-
verlagerung. Zur Frage des Erſatzes der Produk
tionsmehrkoſten, die aus Betriebsverlagerungen ent
ſtehen, hat der Präſident des Reichskriegsſchäden
amtes auf die dritte Anordnung über die Entſchädi
gung von Nutzungsſchäden verwieſen. Danach ſind
zuſätzliche, unter Umſtänden erſtattungsfähige Aus
gaben auch die bei der Verlagerung oder Stillegung
ewerblicher Betriebe entſtehenden Produktionsmehr
oſten. Der Präſident des Reichskriegsſchädenamtes
erklärt, daß alſo die Koſten für die Gewährung einer
Trennungsentſchädigung, des Verſetzungsgeldes, Ab
ordnungsgeldes oder der Trennungszulage an mit
verlagerte Gefolgſchafter ſowie die Fahrkoſten be
rückſichtigt werden können, ſoweit ihre Gewährung
nach Lage der Sache gerechtfertigt erſcheint. Ebenſo
werden auch Zuſchüſſe zu den Mieten angeſetzt wer
den können, und zwar auch ſoweit die Arbeiter und
Angeſtellten nicht in werkeigenen Wohnungen ge
wohnt haben. Die Beihilfen nach der dritten An
ordnung ſollen aber nur gegeben werden, um be
ſtehende Betriebe geſund zu erhalten.

Deutſches Inſtitut
Von unserer Pariser Mitarbeiterin Dr, Hil Fa ber

Schon mancher deutſche Soldat in Frank
reich hat in den größeren Städten dieſes Lan
des in irgendeiner Straße ein Privathaus
geſehen, an deſſen Tür ein großes Meſſing
ſchild in zweiſprachiger Ausführung anzeigte,
daß ſich hier das „Deutſche Jnſtitut“ befände.
Wenn man dann zufällig mit einem Landſer
ins Geſpräch kam, ſo zeigte ſich, wie viel
ver beſſer geſagt, wie wenig er ſich unter
dieſem Deutſchen Inſtitut vorſtellen konnte.

Das Deutſche Jnſtitut“ iſt im September
1940 in Paris entſtanden, es iſt gleichſam dte
Weiterführung der vor dem Hrieg in Paris
beſtehenden Zweigſtelle des Deutſchen Akade-
miſchen Ausktauſchoötenſtes. Die Aufgaben die
ſes Deutſchen Jnſtituts hat dieſes ſelbſt in
einer Veröffentlichung umriſſen. „Seine Auf
gabe iſt es, Vertreter des deutſchen Geiſtes in
Frankreich und Mittkler zwiſchen deutſcher und
franzöſiſcher Kultur zu ſein. „Daß dieſe Auf
gabe jetzt im Kriege nicht leicht iſt, leuchtet
jedem ſofort ein, und dennoch iſt es von nicht
zu unterſchätzender Wichtigkeit, auch dieſen
Sektor der auswärtigen Politik einzuſchalten
und eine gute Kulturwerbung zu treiben.
Die Franzoſen, ſelbſt Meiſter auf dieſem Ge
biet man denke nur an ihre Balkanpolitik
vor dem erſten Weltkrieg und die Durchdrin-
gung dieſes Raumes mit franzöſiſcher Kultur
und Sprache haben ein ſehr feines Gehör
und Gefühl zur Beurteilung unſerer Arbeit.

Das „Deutſche Jnſtitut“ gliedert ſich in
verſchiedene Abteilungen und Referate; deren
Geſamtarbeitswürdigung im einzelnen den
Rahmen dieſes Artikels weit überſchreitet.
Nur andeuntungshalber ſollen daher am Rande
die einzelnen Fachgebiete genannt werden.

wiſſenſchgftliche Abteilung nimmt die
ge und Verbindung zur franzöſiſchen

W iſchaft auf, ſucht Kontakt zur franzöſi
ſchen dentenſchaft zu gewinnen und be
treut vor allem die im Arbeitseinſatz in
Deutſchland ſtehenden franzöſiſchen Studie-
renden. Ferner gibt die Abteilung die Zeit
ſchrift: Deutſchland Frankreich“ und die

Viſſer
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„Cahiers de L'Institut Allemand“ heraus; da
neben leitet ſie die Ueberſetzungsplanung. So
konnten bis Juli 1948 etwa 300 deutſche Bü-
cher in franzöſiſchen Verlagen überſetzt wer
den. Außerdem beſtehen im Deutſchen Jnſti
tut Paris die einzelnen Referate für Muſik,
Theater, Bildende Kunſt, Schrifttum. Eine
großzügig angelegte Bibliothek unterſtützt
dieſe Arbeit, die auch von den Franzoſen eif
rig benützt wird.

Eine der wichtigſten Aufgaben des „Deut-
ſchen Jnſtituts“ iſt die Vermittlung der
deutſchen Sprache. Dieſe Arbeit leiſtet die
Sprachabteilung mit den ihr zur Verfügung
ſtehenden Lektoren und Lektorinnen. Im all
gemeinen war der Franzoſe ja ſo von der
Vollkommenheit und Eleganz ſeiner eigenen
Sprache überzeugt, daß er es gar nicht für
nötig hielt, eine Fremdſprache zu erlernen.
Hinzu kommt noch die Schwierigkeitgder Aus
ſprache. Weſentlich ins Gewicht jedoch fiel die
jahrzehntelang ablehnende Haltung der chau
viniſtiſchen Kreiſe Frankreichs, die ſie erſt
recht vom Erlernen der deutſchen Sprache ab
hielt. Der zweite Weltkrieg und die franzö
ſiſche Niederlage brachten hierin eine Aende-
rung. Durch Beſatzung und andere deutſche
Dienſtſtellen kam der Franzoſe tagtäglich in
Berührung mit dem Deutſchen und es er
gab ſich faſt von allein, daß ein ſehr ſtarker
Zuſtrom zu den Sprachkurſen des „Deutſchen
Jnſtituts“ einſetzte, Seit Oktober 1940 wer
den nun in Paris Sprachkurſe abgehalten.
Die Kurſe ſelbſt gliedern ſich in Unter-, Mit
tel- und Oberkurſe. Ferner wurden Handels
Schreibmaſchtnen- und Stenographiekurſe
eingerichtet, ebenſo Arbeitsgemeinſchaften
muſikaliſcher, wiſſenſchaftlicher, hiſtoriſcher
und literariſcher Art. Die Unterrichts
methode, abweichend von ſtrengen Schul
charakter, mit ſtark perſönlicher Betonung,
ſpricht gerade den Franzoſen ungeheuner an.
Das deutſche Lied, Literatur, Kunſt, Film und
Schallplatten werden in den Unterricht ein
hbezogen. Außerdem werden eigens für die
Schüler Filmvorführungen veranſtaltet, Vor
träge in deutſcher und franzöſiſcher Sprache,
Konzerte und Karten für deutſche Theater

gaſtſpiele zur Verfügung geſtellt. Jn den
Vorträgen kommen Dichter, Hiſtoriker, Kunſt
wiſſenſchaftler, Germaniſten, Philoſophen zu
Wort. Da der Vortrag immer nur einen
räumlich beſchränkten Kreis von Zuhörern
hat, werden die wichtigſten Vorträge in den
ſchon erwähnten „Cahiers de L'Jnſtitut Alle
mand“ veröffentlicht.

Paris iſt die Zentrale für die Arbeit in
Frankreich, aber in allen größeren Städten
befinden ſich nunmehr im Laufe dieſer drei
Jahre Deutſche Jnſtitute, Lektorate, und als
ganz kleine Zellen die Zweigſtellen, die oft
nicht mehr als 50 bis 70 Hörer umfaſſen. In
allen Univerſitätsſtädten iſt der Leiter des
Jnſtituts zugleich Lektor für deutſche Sprache
an der philoſophiſchen Fakultät.

So vermittelt das „Deutſche Jnſtitut“ durch
ſeine Arbeit den Franzoſen einen Einblick in
deutſches Weſen und Schaffen im Laufe
der Jahrhunderte unter beſonderer Betonung
des nativnal ſozialiſtiſchen Führerſtagtes. Ab
ſchließend ſei noch erwähnt, der weitaus
größte Teil der Zuhöhrer verfolgt mit Inter
eſſe und Lerneifer den nicht ganz leichten
Deutſchunterricht und ſcheut nicht Zeit und
Alarme, um zu ſeinem „Cours“ zu kommen.

BEIMISOHES KULTORIBBE

Tanz im Burghof
Der zauberhafte Frühlingsabend im Burghof

brachte die rechte Einſtimmung für einen reizvollen
Balllettabend der Stadttheater-Tanzgruppe, die damit
die Sommerſpielzeit im Freien eröffnete. Der Abend
bot Jntexeſſantes durch die mit Verantwortungs
bewußtfein zuſammengeſtellte Spielfolge des erſten
Teils. Weiſen von Gluck, Grieg, Schubert zeugten
von dem künſtleriſchen Ernſt der Geſtaltung, die ihrer
ſeits viel Geſchmack und choreographiſches Können
verriet. Gewiß verleugnet Jngeburg Niederberger
ihre Spezialneigung für den Bühnentanz nicht wie
ſollte es auch anders ſein und ſo ſieht man die
Tänze ſehr von der Seite ihrer Wirkſamkeit an, die
zum Teil den Schritt zur Pantomime nicht ſcheuen
darf, um gegenſtändlich zu werden. Trotzdem war
man überraſcht, daß die klaſſiſche Reinheit und ſtili
ſtiſche Einheit einer Suite nach Gluck- Muſik ſich faſt
abſolutem Tanze näherte und damit zu einem glück
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Truppenſonderdienft der Wehrmacht

Der Führer hat mit Wirkung vom 1. Mal
die Bildung des Truppenſonderdienſtes in
nerhalb der Wehrmacht befohlen. Damit
werden diejenigen Wehrmachtbeamten, die als
unmittelbare Helfer in der Truppe ſelbſt
tätig ſind, in das Rechtsverhältnis als Offi
zier überführt. Dieſe Wehrmachtbeamten
waren bisher an die Beſtimmungen des Be
amtenrechts gebunden, die ſich in weſentlichen
Punkten nicht mit den Erforderniſſen des
Truppendienſtes deckten.

Jn Ausführung des Führerbefehls wur
den daher die bisherigen Wehrmachtbeamten
des Jntendantur- und des Zahlmeiſterdien
ſtes ſowie Wehrmachtrichter als Offiziere des
Truppenſonderdienſtes übernommen. Dieſe
Laufbahnen des Verwaltungsdienſtes bzw.
der Wehrmachtrichter ergänzen ſich in Zu
kunft ausſchließlich aus Truppenoffizieren.
Die Offiziere des Truppenſonderdtenſtes
tragen die Uniform ihres Wehrmachtteiles
und führen mit einigen Ausnahmen ihre
bisherige Dienſtgradbezeichnung weiter. Für
Offiziere des Verwaltungsdienſtes, die als
Laufbahnabzeichen den Merkurſtab tragen,
iſt die Waffen farbe beim Heer und der Luft
waffe hellblau, bei der Kriegsmarine korn-
blumenblau. Die Wehrmachtrichter haben
als Laufbahnabzeichen das altdeutſche Ge
richtsſchwert und als Waffenfarbe bei Heer
und Luftwaffe weinrot, bei der Kriegsmarine
karmoiſinrot.

Von 2500 auf 200 Schulbucharten

Nach langen Jahren des Abwartens und Abta
ſtens erfährt das Schulbuchweſen eine geradezu revo
lutionierende Umſtellung, die zwar zunächſt nur als
Kriegslöſung gedacht, doch von grundſätzlicher und
weittragender Bedeutung iſt. Aus der Geſchichte des
deutſchen Volkes erklärt es ſich, wenn bis heute eine
weitgehende Zerſplitterung im Schulbuchweſen ge
herrſcht hat. Der Gedanke, ein einheitliches Schul
buch für alle Schulen des Reiches zu ſchaffen, mußte
ſich mehr und mehr Freunde erwerben, je mehr ſich
mit der nationalſozialiſtiſchen Revolution die geiſtige
Einheit des Reiches feſtigte. Zu dieſen pädagogiſchen
Motiven kamen aber auch ökonomiſche. Die Ver
ſchickung der Kinder aus den luftgefährdeten Gebie
ten des Reiches hat die Verſchiedenartigkeit der
Schulbücher beſonders ſtörend empfinden laſſen. Der

wang zur rationellen Herſtellung und ſparſamen
Papierwirtſchaft haben den Druck weiter in Richtung
auf das Einheitsſchulbuch verſtärkt. Nach einer Ent
ſcheidung des Reichsleiters Bouhler wird es künftig
nur noch reichseinheitliche Schulbücher geben. Von
den bisher 2500 gebräuchlichen Schulbüchern werden
nur noch etwa 200 Geltung behalten, dafür aber im
ganzen Reich. Das reichseinheitliche Schulbuch be
ſitzt natürlich eine viel gewichtigere Monopolſtellung
als das früher meiſt nur in einzelnen Bezirken ein
geführte Buch. Es erſchien unerträglich, dieſes Mo
nopol einigen wenigen Verlegern zu überlaſſen,
andererſeits lag es der nationalſozialiſtiſchen Wirt
ſchaftspolitik fern, gewiſſermaßen eine Stagatsproduk
tion von, Schulbüchern aufzuziehen. Aus dieſem
Dilemma hat man eine ebenſo driginelle wie frucht
baxe Löſung gefunden. Von Reichsleiter Amann
wurde der „Deutſche Schulverlag“ gegründet, der die
ſchon vorliegenden für reichseinheitlich erklärten
Werke der Schulbuchverleger auf Grund eines Pacht
vertrages übernimmt. Der private Verleger wird
alſo nicht ausgeſchaltet. Das in viel größeren Auf
lagen als bisher hergeſtellte Einheitsſchulbuch kann
techniſch rationeller, und zwar mit Rotationsdruck
hergeſtellt werden. Aber auch die inhaltkiche Geſtal
tung wird nicht unbeeinflußt bleiben. Es genügt
nicht, nur die beſten, beſtehenden Schulbücher zu ver
einheitlichen, ſondern es müſſen auch neue Schul
bücher im Wettbewerb der Autoren geſchaffen wer
den. Ein neues deutſches Leſebuch iſt der erſte
Verſuch.

RUNDEUNK VON HEUTE
Reiehsprogramm: 12.45; Konzert. 15. 00: Dreibig

Minuten mit Joseph Havän. 15.30: Solistenmusitt.
16.00:. Nachmittagskonzert. 17.15: Musikaſiseher
Spaziergang. 19.45: Stimmen unserer Diehter.20.15. Melodien vom Morgen bis zur Aitternaeht.
21.00: Die bunte Stunde

Deutsohlandsender: 17.15. Orehester-, Ohor- und
Kammermusik. 20.15; Klarivettenduintett von
Mozart. 21.00: „Die Pilger von Mekka“, Sing-
spiel von Gluck.

aaasäsaäaäriixiae e e nlichen Auftakt und Programm wurde. Eine kleine
Suite „Aus Holbergs Zeit nach Grieg Muſik ſchloß
ſich in der Stilerfaſſung ebenbürtig an, und ſchließ
lich war der beſchwingte Walzer Hofballtänze ein
reizender Tribut an populäreren Geſchmack

Nach der Pauſe ſah man als Uraufführung
ein kleines Tanzſpiel „Buſchiaden“ das, wie der
Titel ſagt, einige Streiche der böſen Buben Max und
Moritz tänzeriſch nahebringen ſollte. Es iſt verfaßt
und komponiert von Berta Heller, die mit volkstüm-
lichſten Weiſen und ohne jegliche Problematik in einer
weſenleichten und unbeſchwerten, beinahe unbeküm
merten Harmonik muſiziert und einfachſte Rhythmen
bevorzugt. Für Jngeburg Niederberger war es keine
ſchwere Aufgabe, choreographiſch dieſer Muſik gerecht
zu werden und ſo ſchuf ſie aus der Fülle Buſchſcher
Einfälle einiges Reizvolle, das dem Hauſe groß
und klein anſcheinend beſtens gefiel. Um die
muſikaliſche Leitung machte ſich als Dirigent Heinz
Rohr verdient, der mit dem Städtiſchen Orcheſter
noch einige Zwiſchenſpiele beiſteuerte. Jngeburg
Niederbergers Tanzleitung wurde bereits entſprechend
gewürdigt, und von den Damen der Tanzgruppe, die
ſamt und ſonders ſehr eifrig bei der Sache war, er
wähnen wir zum Abſchluß noch gern Li Graf und
Margot Keil. Das Publikum war am ſchönen
Frühlingsabend in entſprechender Laune!

Robert Glass

Geiſtliche Abendmuſik
Heinz Wunderlich, der Moritzkirchenorganiſt, der

ſich bereits mehrmals als beachtenswerter Orgelſpieler
erweiſen konnte, veranſtaltete geſtern eine geiſtliche
Abendmuſik, die durch Mitwirkung von Mitgliedern
des Stadttheaterorcheſters wie des Kirchenchors St.
Moritz eine Bereicherung erfuhr. Die Vortragsfolge,
die ſomit Orgelvorträge, Kammermuſik und choriſche
Darbietungen miteinander verband, berückſichtigte von
den ſogenannten alten Meiſtern neben Bach (Prälu
dium und Fuge in D-dur) zwei Komponiſten, die im
weſentlichen nur dem Muſikhiſtoriker bekannt ſind,
den hervorragenden Wiener Theoretiker und frucht
baren Tonſetzer Johann Joſeph Fur 1741) und
den auch in Halle zeitweiſe tätigen Johann Philipp
Krieger 1725). Als würdiger und bedeutender
Vertreter der modernen Orgelmuſik hatte dann Max
Reger nach einer Choralkantate von Heinz Wunderlich
ſelbſt das letzte Wort mit ſeiner gewaltigen Choral
fantaſie „Wie ſchön leuchtet uns der Morgenſtern“.
Alle Beteiligten, unter ihnen Giſela Kühlhorn, der
die Orgelbegleitung anvertraut war, bereiteten den
zahlreich Erſchienenen eine erbauliche Feierſtunde.

Dr. Alfred Tast
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Aus der Wirfschatf
Güterwagen ſind vom Empfänger zu reinigen,.

Maſſengüter, wie künſtlicher Dünger, Kartoffeln,
Kohle uſw., die als ganze Wagenladungen befördert
werden, hinterlaſſen vielfach Rückſtände. Auf dem
Boden der Wagen bildet ſich eine Schicht von Staub
oder Abfällen, die bei den offenen Güterwagen durch
Regen und Froſt leicht zu einer ſchwer entfernbaren
Schmutzkruſte zuſammenbacken. Auch Nägel, Klötze
und ähnliches bleiben vielfach in den Wagen zurück.
Die Empfänger von Wagenladungen ſind nach der
Eiſenbahnverkehrsordnung verpflichtet, die entleerten
Wagen ſofort wieder zu ſäubern und ſie damit für
die neue Beladung bereitzumachen. Dieſe Pflicht
konnten ſie bisher gegen eine Gebühr von der Reichs
bahn erfüllen laſſen. Der Bahn fehlt jedoch das hier
für notwendige Perſonal. Es wird deshalb erwogen,
die Empfänger auf alle Fälle zur Reinigung zu ver
pflichten, d. h. ihnen die Möglichkeit zu nehmen, die
Reichsbahn damit zu beauftragen. Viele Empfänger,
beſonders die Beſitzer von Anſchlußgleiſen, reinigten
auch bisher die angekommenen Wagen immer ſelbſt.
Der Zwang zum ununterbrochenen Güterwagen
umlauf läßt es angezeigt erſcheinen, auch alle anderen
Empfünger von Wagenladungen hierzu zu verpflichten.

Meldepflicht für den Abſatz von Schlachtvieh aus
gedehnt. Die Hauptvereinigung der deutſchen Vieh
wirtſchaft hat die bisher nur für Schlachtrinder und
Schlachtſchweine beſtehende Abſatzmeldepflicht auch auf
Schlachtkälber und Schlachtſchafe, auf Notſchlachtun
gen und auf die Abgabe von Fleiſch aus Haus
ſchlachtungen ausgedehnt. Durch die Erweiterung
dieſes Meldeverfahrens konnte die Rückmeldung von
Schlachtvieh der Viehhandelsbetriebe mit ſofortiger
Wirkung aufgehoben werden. Die Abſatzmeldung, zu
der grundſätzlich der Käufer oder Verkaufsvermittler,
bei der Selbſteinſendung an Marktagenturen jedoch
der Erzeuger verpflichtet iſt, muß nach wie vor an
den Viehkreisſachbearbeiter der für den Erzeuger
betrieb zuſtändigen Kreisbauernſchaft gerichtet wer
den. Jhre Abgabe hat wöchentlich unter Benutzung
der koſtenlos erhältlichen Meldebogen zu erfolgen.

Oskar von Petri geſtorben. Jn Nürnberg ſtarb
im Alter von 85 Jahren eine der markanteſten Per
ſönlichkeiten des deutſchen Wirtſchaftslebens, Geheim
rat Ritter Oskar von Petri, der einzige derzeitige
Ehrenbürger der Stadt der Reichsparteitage. 1893
wurde er mit der Ausführung der deutſchen Arbeiten
für die Weltausſtellung in Cikago betraut. Ein Jahr
ſpäter wurde er Direktor der kontinentalen Geſell
ſchaft für elektriſche Unternehmungen. Jn dieſer
Eigenſchaft kam er nach Nürnberg, das ihm hinfort
zur zweiten Heimat wurde. Von hier aus war er
weſentlich an der Errichtung von Elektrizitätswerken,
Straßenbahnen und Kleinbahnen in Deutſchland und
anderen Ländern Europas beteiligt. Jn zahlreichen
deutſchen Jnduſtrie- und Wirtſchaftsunternehmungen
ſtand er an hervorragender Stelle.

Die ſchwediſchen Zellſtoffvorräte werden am
1. Juni 1944 eine Höhe von 650 000 bis 700 000 Ton
nen erreichen.

Wassersfandsnachrlehfen
der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom 30. S.

Blick in die Welt

das Dorf der kauſend Blitze
Deutſchlands erſtes GewitterVerſuchsfeld Täglich gehen 44 000 Unwetter nieder

Nach einer »meteorologiſchen Zuſammenſtellung
wird der Erdball jährlich von annähernd 16 Millionen
Gewittern umtobt. Auf den Tag entfallen demnach
etwa 44 000 und auf jede Stunde 1830. Die Fach
gelehrten ſind zu der Schlußfolgerung gelangt, daß
in jeder Sekunde gegen 360 000 einzelne Blitze den
Luftmantel unſeres Planeten durchzucken. Nur in
den Polarregionen und ausgeſprochenen Wüſten
gebieten treten infolge der niederen Temperaturen
oder der ſtändigen Trockenheit ſo gut wie niemals
Gewitter auf.

Der Blitz verhält ſich in vielem ähnlich wie eine
elektriſche Funkentladung. Er ſucht wie dieſe den
Weg des geringſten Widerſtandes und folgt daher
insbeſondere metallenen Leitern, Bäumen und
Häuſern, namentlich wenn dieſe auf feuchten Erd
ſtellen über Grundwaſſerſtrömen ſtehen. Auch bevor
zugt er erhabene Geländepunkte, wie Bergkuppen,
Türme ſowie Menſchen und Tiere auf freiem Felde.
Ein wahres „Gewitterparadies“ ſcheint der kleine
Ort Absroth bei Eger unweit vom Kamm des Erz
gebirges zu ſein. Dort ſteht kaum ein Haus, in das
nicht ſchon einmal der Blitz eingeſchlagen hat. Die
Brontologie, wie die wiſſenſchaftliche Bezeichnung der
Gewitterforſchung lautet, hat daher in Absroth ihr
„Hauptquartier“ aufgeſchlagen. Zur kartographiſchen
Aufzeichnung der Bewegung eines Gewitters ver
wendet ſie die Jſobronten, Linien, die alle Orte ver

binden, an denen gleichzeitig der erſte Donner des
beobachteten Elementarausbruchs gehört wurde oder
an denen gleichzeitig der erſte Gewitterregen einſetzte.
Zur Regiſtrierung des Verlaufs eines Gewitters
dient das Brontometer, ein Apparat, der neben
elektriſchen Geräten noch einen Anemographen und
einen Barvographen enthält.

Es iſt noch nicht lange her, daß in Absroth
Deutſchlands erſtes Gewitter-Verſuchsfeld in Betrieb
genommen wurde. An zahlreichen Beobachtungs
ſtellen ſind dort insgeſamt dreihundert Stahlſtäbchen
angebracht worden, die durch den Blitzeinſchlag
magnetiſiert werden. Je ſtärker der „Himmelsſtrom“
iſt, um ſo größer iſt auch die Magnetiſierung. Durch
Meſſung der einzelnen Stäbchen können dann die
jeweiligen Einſchlagspunkte genau feſtgeſtellt wer
den. Die hierbei gewonnenen gevelektriſchen und
geophyſikaliſchen Forſchungserkenntniſſe ſind von
größtem Wert. Jn der Praxis dient die Gewitter
forſchung, die in Deutſchland beſonders von der
Studien Geſellſchaft für Hochſpannungsanlagen ge
pflegt wird, neben meteorologiſchen Zwecken vor
allem den Bedürfniſſen der Elektrotechnik. Es geht
dabei nicht nur um den Blitzſchutz von Hoch
ſpannungsanlagen und Ueberlandleitungen, ſondern
auch die Ausſchaltung und Behebung von Störungen
in der Funktechnik.

Waldbrand im Kanton Wallis. Jm Schweizer
Kanton Wallis brach am Pfingſtſonnabend, vermut
lich infolge unvorſichtigen Verhaltens von Aus
flüglern, ein rieſiger Waldbrand im Gebiet des
Aletſch- und Riederhornwaldes aus. Das im Ver
lauf der beiden erſten Tage zerſtörte Gebiet hat eine
Ausdehnung von rund 100 Hektar. Am Montag
wurde das Feuer durch Wind erneut entfacht.
Mehrere Weiler ſind bedroht.

Wächter in einen Schrank eingeſperrt. Jn einer
Kleiderfabrik in Groningen (Holl.) erſchienen gegen
Abend zwei Männer, die ſich als Poliziſten ausgaben
und den Direktor zu ſprechen wünſchten. Als der
Wächter mit dem Beſcheid zurückkam, daß der Chef
nicht anweſend ſei, drangen die Männer in das Lager
ein und ſperrten den Wächter, deſſen Verlobte und
einen Gehilfen in einen Schrank ein. Mit einem
umfangreichen Poſten Textilien machten
davon.

Ein „Geiſterſchiff“ im Atlantik aufgebracht. Ein
Schiff, das kürzlich bei ruhiger See auf dem mittleren
Atlantik ohne Beſatzung treibend entdeckt wurde, iſt
in einen engliſchen Hafen eingebracht worden. Das
Schiff, das einer nicht genannten „alliierten“ Nation
angehört, trieb mit gedroſſelten Maſchinen auf offener
See. Alles an Bord war in Ordnung. Das ein
zige, was fehlte, war ein Rettungsboot, das offen
ſichtlich zu klein war, um die geſamte Mannſchaft zu
faſſen. Flugzeuge, die auf die Suche geſchickt wurden,
kehrten zurück, ohne Spuren entdeckt zu haben.

Sind Frauen für die Artillerie begabt? Jn der

ſie ſich dann

keiten an den Tag legen, daß ſie alſo eine beſondere
Begabung für dieſen Zweig militäriſcher Betätigung
von Natur mitbrächten.

Duftender Honig vom Hymettos. Schon im Alter
tum waren die Griechen berühmte Jmker, ſie ſind es
heute noch. 1931 ſchätzte man die Zahl der Bienen
ſtöcke in Griechenland auf 600 000. von denen über
30 000 Zentner Honig im Jahr geerntet wurden.
Wachserzeugung und Kerzeninduſtrie ſtehen gleichfalls
auf beachtlicher Höhe. Weit über die Grenzen von
Hellas hinaus war zu allen Zeiten beſonders der
Honig vom Hymettos in Attika beliebt. Aber auch
in anderen Gegenden Griechenlands zeichnet ſich der
Honig durch ſein Aroma, ſeine Farbe, ſeinen Ge
ſchmack aus; denn er wird begünſtigt durch ein
mildes Klima und die Blütenpracht der Wildflora.
Dabei bedient man ſich meiſt noch unvollkommener
Bienenkörbe. Durch Verbeſſerung der Körbe, richtige
Jmmenzucht und ihre Ausdehnung auf alle geeigneten
Gebiete des Landes könnte man die Erzeugung leicht
en 50 000 Zentner Honig und 5000 Zentner Wachs
teigern.

Ueberſchwemmungen des Euphrat haben in Nord
ſyrien rund hunderttauſend Menſchen obdachlos ge
macht. Hehn Ortſchaften wurden zerfſtört. Der
Waſſerſtand des Euphrat hat die Rekordhöhe von
4,85 Meter über normal erreicht.

Turnen Sport Spiel

Aus Gau nd Reich

Berlin. (Arbeitsmaid ſtellte USATerrorflieger.) Bei einem Angriff auf Berlin
ſprangen im Spreewald amerikaniſche Piloten mit
dem Fallſchirm ab. Eine Arbeitsmaid beobachtete
mit ihrer Bäuerin, daß vier Männer in ihrer Nähe
zu Boden gingen. Sie fuhr mit dem Fahrrad dar
auf zu. Jhrem energiſchen Auftreten iſt es zu ver
danken, daß einer der Flieger feſtgenommen wurde.

Gießen. (Mit 53 Liter Schnaps auf
Reiſen.) Jn dem Zug von Straßburg nach Berlin
wurde von der Zugſtreife ein Pärchen aufgeſcheucht,
das ſich auf einer Lebensmittel- und Genußmittel
ſchiebungsreiſe befand. Der 34jährige Mann und die
31jährige Frau führten in ihrem Reiſegepäck 53 Liter
Schnaps, 1000 Zigaretten und einen Schinken mit
ſich. Das Pärchen wurde von der Gießener Polizei
in Gewahrſam genommen.

Koblenz. („Entführte“ Jolanthe.) Aufder Fernverkehrsſtraße bei Andernach promenierte ein
anſehnliches Borſtentier. Es war offenbar aus einem
Transportwagen gefallen, ohne Schaden zu nehmen.
Als die Polizei und der zuſtändige Jnnungsober
mejſter am Schauplatz eintrafen, war die Jolanthe
verſchwunden. Augenzeugen berichteten, wie ein vor
beikommender Autofahrer den ſeltenen und koſtbaren
Fund in ſeinen Wagen geladen hatte.

München. m Zimmer vom Auto überfahren.) Jn einer kleinen bayeriſchen Stadt ſtand
ein Mann vor ſeinem Kleiderſchrank und muſterte die
Beſtände, als ein Laſtauto mit aller Gewalt gegen
das Haus anprallte. Der ſchwere Wagen drückte die
Wand durch, rollte in das Zimmer und überfuhr den
Mann. Dieſer wurde ſchwer verletzt ins Kranken
haus gebracht.

Unſer Rätſel
Kreuzworträsel

e

Waagereeht: 2. deutsche Nordseeinsel, 6.
Badestrand bei Venedig, 7. Stern im Sternbild des
Schwans, 8. Betonunterstand, 11. Brettspiel, 12.Stadt in Thüringen, 13. Stadt in der Lausitz, 16.
Kartenwerk, 19. Kröte, 22. Schubfach. 23. Ver-
schlußvorrichtung, 24. Stadt in Lippe, 25. Stadt im
Sudetengau, 26. Schußwaffe

a al F. W. F. W. an s 1 jxum, 2.G e a 3 Dresden a234 z Südafrikaniſchen Union wurde beſchloſſen, ein aus Fußball am 4. Juni Noren u e Da S n eFrotha i vorgan 326* 2 Hließlich aus Frauen beſtehenbes Artilleriekorps zu. Um den Tſchammerpokal. H. Wacker San 5. eriechische Göttin, 6. fellebte des Zeus,
Bernburg 148 4 Wittenberg 350 15 ſchaffen. Die Ausbildung ſoll ſich auf leichte Artillerie Merſeburg, Viktorig Stendal SV Deſſau 05, LSV Spaltwerkzeug, 10. Oelpfanze, 15 Stadt in der
Calbe (OB.) 170 2 Aen 298 23 geſchütze und Flugabwehrkanonen erſtrecken. Jn die Nordhauſen LSV Rudolſtadt, KSG Suhl Sppg Sehweiz, I4. Heringsbrühe 15. Nebentluß der
Calbe (UP.) 275 Barb 246 27 m Zuſammenhang wird in der ſüdafrikaniſchen Erfurt. Bereich: HFV Sportfreunde Rb/Vfe Weser, 16. Raubvogel, 17. Steinkoblenproduſt, 18.
Krizehne r e a 35 T Preſſe darauf hingewieſen, wie man eigentlich auf die Merſeburg. Sportbezirk. SV 99 Merſeburg Snnesergan, 209. griechische Göttin, 21. landwirt-re Wltenverzo 10 de gekommen ſei, Frauen an Kanonen auszu Preußen Merſeburg, SV Olympig SV Holleben, Senaktliekes Gerät.
Leitweritz 296 7 Döwitz 2464 o bilden. Danach hätten lange praktiſche Erfahrungen Vfe Halle 96 II. Poſt SG. Stadtmeiſterſchaft Auflösung des vorigen Figurenrätsel
Aussig 280 8 Kohnstorf. 258 15 lergeben, daß Frauen beachtliche artilleriſtiſche Fähige HSG 1930 HSV Favorit. 1. Kollege, 2. Legende, 3. Rinfuhr, 4. Rhefrau.

e e Herrenuhr v rg 7.45J n May ener e Halle (S.), Türkstr. 19. Haſle, Gr. Brunnenstr. 61, Steintor ine hen ICHTSPIE THEATERFamilien AMilitzer, Nietleben Gr. Tanne Ein unerbittliches Sohick- den 31. Mai 1944. Werderstr. Breitestr. Gegen Be-
a Be e 31. Mai 1944 sal entriß mir wein. Ib Aus einem arbeitsreieh. Leben lohnung abzugeben. Sehtelin, Jug. zugel., Jug, u. 14 4. niohtehe ne Man Zruger grlöste ein santter Tod meinen Hiemite, Breftestrahs 20 b. zuge Jug. n. 18 nioht zugel.V Es wurden geboren: el ogersonn, Jehwager und Ib. Mann, guten Vater, Seuner Medaiſſon, gold., oval., mit sehw2. Scnaun e eJürgen, 27. 5. 44. Irma Freund Halle (S.), Velsenstr. 4. Onkel gervater, Grobvater., ruder, Kreuz, am 29. 5. 44, 17 Vhr Zep- uburg. 30. 7 ec
geb. Meyerhoff. Erich Freund,
Obertruppführer im RAD.. 2. Z.Wehrm. Halle (S.), Schwetschke-
straße 20.

Eghert. 27. 5. 44. Ruth Standke
geb. Reiner, Oberleutn. Herbert

herzensguter

Standke, 2. Z. i. Felde. Halle s., ger u. Onkel, d. Chemoteehn., Pg. I Beerd. Donnerstag, 8 Vhr,
Harz 52. Rudolf Uhlio Kap. Südfriedknof. Kranzspen-Waltraut-Ursula, 28. 5. 44. Lulse J im Alt. v. 37 J. durch Feind- den an die Friedhofsverwal-
rer a S a einwirkung für immer von uns tung erbeten.

archel, alle Priedrich- egangen ist.Straße 56. a tiefstem Schmerz Käthe Halle (S.), Gut Rothen-
Silke Verena Sophle, 29. 5. 1944.
Elisaheth Muhs geb. Heinlein.Prof. Dr. Karl Muhs, Halle (S.),
Krosigkstr. 17a.

Gerda Renate 24. 5. 44. Gerda
Müller geb. Schmidt, Otto Müller,
Halle (S.). Kapellengasse 6.

Sunhild, 23. 5. 44. Liselotte Brügert
geb. Osterloh,. z. Z. Masserberg
(Thür.), Kurhbeim, Otto Brügert,

Gisoſa,

Beerd.

Halle,

ten Mann,i Ide. geb. Brockmöller, Hans Hagen-leere 2 Eitriecke e r Kuf n. Se hDrechsler geb. Pohle. 2. Z. Grase- ar Kurz Le mer ehreiber, Pau
es 5, Hauptwachtmeist, Heinz J In tiefem Schmerz im Namen Poerd Bonnorsteg, I Vnr,
Drechsler, 2. Z. Leipzig. aller Hinterbliebenen: Helene Se Kap Geortreudentrieahof.

Petra 25. 5. 44. Lieselotte Pape Kutz geb. Böhme
geb. Helm. Waff.-Oberinsp. Ernst Beerd. Donnerstag, 9.30 Upr, Haiſe,Pape. 2. Z. i. Felde, Zerbst Anh.
Dobritzer Str. 25.

Pür alle unfaßbar Kam
uns die schmerzl.

rieht, daß mein über alles ge-
liebter. treuer ver

ati,Bruder Schwiegersohn, Schwa-

Uhlig geb. Naumann, Gerhardh schirmbach.Voſſchard u. t
und e onnerstag.,
gr. Kap. Gertraudenfriedhbof.

Bertramstr. 21a,
den 30. Mai
in unerbittliches Schick-sal entriß mir meinen gelieb-

Bruder,

Kap. Südfriedhot. Blumenspen-
den an den Friedhof erbeten.

Ernst Schulze
im Alter von 48 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen: SertaSchulze geb. Queitsch u. Sohn.

Nach-

1b. Sohn,

Helmu Am 29. Mai verschied nachlängerem Leiden mein lieber
Mann, unser Vati, Opa und
Onkel, Buchdpuckereibesitzer

Offo Brockmöller
im 57. Lebensjahre
In tiefer Trauer: SElisabeth
Brockmöller geb. Grein, Hans
Brockmöller, Iiso Hagenguth

9.30 Dhr,

1944.

Schwager

Magdeburger Str. 69,
den 29. Mai 1944.

Heute morgen wurde mein lieb.
O lhre Verlobung zelgen an:
Aenne Theiß, Obergefreiter Heinz
Schneider, 2. Z. Urlaub. Halle/S.,
Mühlweg 40 und Priedrich-
straße 41, Pfingsten 1944.

Elisabeth Stahl, Joh Blumen
schein, Halle (S.), Gr. Brunnen-
straße 71 u. Dittenbergerstr. 1.

Marianne Grund, Horst Keilwagen,
Keldw. d. Luftw., Dresden und
Halle (S.), Pfingsten 1944.

Margarethe Kalkofen, Rudolf
Donath, San.-Feldw. i. ein. San.-

z. -Erg. Abt. Beuna/Geiseltal u.
Halle (S.), Pfingsten 1944.

Margarete Thieme, Siegfried Wolff,
z. Z. Wehrw., Halle (S.), Süd-

Mann, uns.
ger und Onkel

Kl. Kap.
hofsver waltung

Halle (S.),
Straße 91,
Ein unerbittliches Schiek-

sal entriß mir e geliebt.
gt.

Bruder, Schwiegersohn, Schwa-

Erlch Tänzer
im Alter von 36 Jahren.
In tiefer Trauer
aller Hinterbliebenen:
Tänzer geb. Bormann u. Kinder
Beerd. Donnerstag, 11.30 Uhr,

Gertraudenfriedhof.
Kranzspenden an

Mann. unser guter Vater
Victor Le Clerc

im 84. Lebensjahre von seinem
langen Leiden erlöst.
In stiller Trauer: Berta Le Clere
geb. Kleeblatt, Berta Schild
eb. Le COlerc, Hermann Lekiere u. Frau Marie

Schütt, Paul Denkewitz u. Frau
Margarete geb. Le Clerc, Karl
Hoffmann u. Frau Gertrud geb.
Le Olerc, 7 Enkel u. 2 Vrenkel.
Trauerfeier Donnerstag, 10 Uhr,
kl. Kap. Gertraudenfriedhof.

Halle (S.), Magdeb. Str. 8 a.
Nach einem arbeitsreich. Leben
verschied am 27. 5. uns. liebe

Freiimfelder
30. 5. 1944.

Vati. Sohn,

im NamenFrieda

die Fried-
erbeten.

straßo 54, u. Königsberg (Pr.),
Pfingsten 1944.

Elfriecde Schmidt, Heinz Hanusch,
Masech. Maat (Kriegsmarine),
Ammendorf u. Berlin, Pfngsten

ging am 28.

Gertrud Hohenses, Obergefr. Ger-
hard Runge, z. Z. Urlaub. Trebitz
b. Könnern, Pfingsten 1944.

Waldtraut Berlin, Obergefr. Jupp
Schmitz, Friedeburg u. Hasborn(Bez. Trier), Pßngsten 1944.

C ihre Vermählung zeigen an:

von uns.

nen:

9.30 Uhr.

Halle (S.), Dieskauer Str. 13.
Nach langem, schwerem Leiden

5. meine liebeFrau, gute MAutter, Schwieger-
mutter und Oma

Marie Welßflog
geb. Zimmer

Im Namen aller Hinterbliebe-Kurt Weißfiog.
Beerdigung Mittwoch,

Südfriedhof.

Mutter. Groß- u. Urgroßmut-
ter. Schwester, Schwägerin u.
Tante, Frau

Marie Winkler
geb. Herrmann

im 78. Lebensjahre
In Stiller Trauer: Familie Wil
helm Winkler und alle Angeh.
Trauerf. Donnerstag, I. 6., 8.30
Uhr. kl. Kap. Gertraudenfriedhb.

31. 5., Ammendorf, Lindenstr. 25.
Nach Kurzem Krankenlager

Hermann Hecker u. Frau Helene
geb. Adam, Halle (S.). Mozart-straßs 21. 31. Mai 1944. Seiner

Fernmeldetechnik. Helmut Leeker, ser Sonnenschein Schwager, Onkel und bester
z. Z. x z. j. en e Petferle FreundAbt. Elisaheth Leeker geb. Bart- 7nik. Hannover und alle (S.), hat Kurz vor seinem 4. Lebens- Richard Jenfsch
Bichendorffstr. 23. 31. Mai 1944.
einz Pfannenschmidt, z. 2. auf
rlaub, und Frau Helga geb.

Tracht. Halle (S.). Vorsterstr. 45.
Helmut Unger, Obergefr. i. Ost.,

In

eltern. Wwe.

Anneliese Unger geb. VTischer, Beerdigung Donnerstag, vorm. Beerdigung 31. 5., 9.30 Vhr,e e Priedenstraße 15b, I 9 Dhr. Gertraudentfriedvot. Zentraſtriedhof.
8 al

Halle (S.), Magdebg. Str. 80.
Grobeltern

Freude, mein liebes Kind, un-

jahre seine lieben Augen kür
immer geschlossen.

tiefem Herzeleid:
Hückstädt u. Frau als Groß-

Käte Jungmanngeb. Hückstädt.

entschlief plötzlich mein gel.
Mann u. treuer Lebenskamerad,
mein gut. Vater, Ib. Sohn u.braver Schwiegersohn. Bruder,Trost. u.

im 44. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz: Frieda
Jentsch geb. BEeckert u. Sohn
Rudi, Wiſhelm Jentsch als Va-ter, Paul Eckert als Schwieger
eltern, und alle Verwandten.

Willy

Schwager und Onkel
Wilhelm Frießß

im Alter von 65 Jahren.
In tiefer Trauer: Lina Frieß
eb. Friedrich, Wilhelm
chmidt und Kinder, AlfredKops u, Frau, Wilneim Erieß,

UVffz. Richard Schmidt u, Erau,

loren. Es wird
Sesg.

pelinstraße bis Galgenberg ver-

die darin enthalt.
gute Belohnung abzugeb.

Schaaf, Vikt.-Scheffel-Str. 3, pt.
Opernglas 28. 5.

bahn Artilleriekaserne--Reilstr.
verloren. Der Herr, der es auf-gehoben, wird gebeten, es gegen

jubelt in Zirkus Renz.
Ringtheater. Ab heute OIIy HRolz-

mann, Wolf Albach-Retty in dem
Wien-Film: Der weiße Traum**
mit Lotte Lang, Oskar Sima,
Rudolf Carl. in wundervollerFilm, der zwischen Liebe und
Glück, Revuetheater und Ris-
Kkunstbahn, zwischen Theater-

größt. Wert aufBild gelegt.

von d. Straßen-

Gbgfr. Heinz Hölzer u. Frau
und alle Angehörigen.
Beerd. 31. 5. 44.“ 12.15 Uhr.Kl. Kap. Gertraudenfriedhof.

Halle (S.), Reilstr. 114.
Vnerwartet verschied nach Kur-
zer, schwerer Krankheit meine
über alles gel., gute Rrau, her-
zensgt. Tochter, Ib. Schwieger-
tochter. Schwägerin u. liebe-
volle Dnkelin
Ursula-Ilse Kriegelsteln

geh. Wick
geb. 31. 8. 1922 gest, 28. 5. 1944
Ihr Leben war nur Pleiß u. Liebe
In Stiller Trauer: Hartmut
Kriegeistein, 2. 2. Wehrmaeht,
da Wick, Fam. Becker, Fam.
Kriegelstein und Karl Kühne.
Trauerf. Donnerstag 11.45 Ubr,
gr. Kap. Gertraudenfriedhof.
Beileidsbesuche nicht erbeten.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Armhancd, silb., m. Anhäng., 29. 5.

Anlagen Pestalozzistr. Pas-
sendorfer Weg verlor. Gute Be-
lohnung. Ruf 254 25.

Armhband, Double, Sonnabend ver-
loren. Da Andenken, geg. guteBelohnung zu melden unter
KI 10147 MNZ.

Briiie 2. Pfingstfeiertag Anlagen
Trothaer Telsen verloren. Gute
Belohn. Müller. Hermannstr. 1.Brilie am 29. 5. Heide, Nähe Hei-
deschlößchen, verl. Gute Belohn.,
da dringend gebraucht. Schko-
e Weg 41.Brilie m. Sonnenschutz 29. 5., 10.30
Markt Riebeckpl. verl. Belohn.
Frank, Gr. Klausstr. 7. II.

Brille 29. 5., 15--18 Uhr, Weg n.d. Saale verl. Abzugeb. ANZ.,
Mühlweg. Belohnung.

Da.-Armhbanduhr 2. Feiertag im
Z00 v. Witwe verlor. Da An-
denken geg. Belohn. abzugeben.
Fr. Schwenke, Halle (Saale),
Schützenstraße 20.

Geldhörse m. Inhalt (300,-) 26. 5.,
17.00 Uhr Linie 4 Lutherstr.Riebeckpl. verl. Abzug. Kokott,
V. d. Hamstertor 5, I. Belohn.

Golck.
Zoo verl. Geg. Belohnung abzug.
bei Brandt. Grünstr. 12, I.

Handtasche m. Wertpapieren M.
Döring Dienstag Bahnstg. 5 verl.
Bitte Rückgabe. Gute Belohn.

Handtasche Pestalozzipark 1. Feier-
tag verlor. Inh. H.-Taschenuhr,
Brille, P. Ausw. „H. Schunke“.
Belohn. Gust. -Hertzberg-Str. 13 I.

H.-Armhanduhr 1. Feiertag vom
Mohr--Danz. Breiheit im Anh.Wag. d. Linie 7, 20 Uhr, verlor
Geg. Belohn. abzug. Fr. Weise,
Wilhelmstraße 4, H., I.Lederhandschuhe, dklIbl.. weiß ge-
steppt, 2. Feiertag Heide verl.

Brille 1. EFeiertag vormitt.

Belohn. Diesner, Westl. Laden-
bergstraße 59.

Belohnung abzugeben. Salz
grafenstraße 1 bei. Pache.

Rote Handtasche mit Geldbörse,
gold. Armband (Andenk.), Schlüs-
selbund 1. Feiertag nachm. Zo0
verloren. Gute Belohnung! Rau,
Pfännerhöhe 47, I.

Schwarz. Damen-Regenschirm am
Freitag, 26. 5, 1944, 18.30 Uhr,
in Linie 1 am Steintor stehengelassen. Belohnung. Ludwig,
Ludwig Wucherer-Straße 14.

Schotten-Terrier, schwarz m. wB.
Blesse, „Lotti“, entl. Steuermarke
3565. Taubenstraße 3 (Berbig).

Wellensittich, männl., gelb., Ring-
Nr. 0014 Dienstag enttfl. Gegen
Belohn. Prof. Brüel, Halle, Gr.
e 69, v. 10--16 Uhr. Ruf

VERANSTAUTOVONGEN
Stadttheater. Heute, Mittwoch, 18

bis 22 Uhr, 12. Vorst. Mittwoch-
Stammkart. A. (Gastspielpreise!
Die Stammk. Inhaber werden ge-
gebeten, den Gastspielzuschſag
an der Kasse des Stadttheaters
bis Mittwoch-Mittag zu zahlen):
Der Rosenkavalier,

Donnerstag, 18.45--22 Uhr: Ge-
schſossene Vorstellung der H.

Freitag. 19.30--22 Uhr: 12. Vor-stell. Freitag-Stammk. B. Der
Barhier von Sevilla (Die Kar-
ten für die ausgefallene Vor-stellung am Sonntfag, dem 28. 5.,
14.30 Vhr, „Gasparone“, werden
an der Stadtheaterkasse zurück-
genommen.)

Freilichtspiele im Burghof Gie-
hbichenstein, Vreitag, 19.30 bis
21.30 Uhr, in neuer Inszenie-rung: Der zerhbrochene Krug.
Lustspiel von Heinrich v. Kleist.
Vorverkauf im StadttheaterAbendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Burghof.

8. Philharmonische Kammermusik
heute, Mittwoch, 18.30 Uhr im
Stadtschützenhaus. Mozart
Brahms- Abend des Dahmen-
Quartetts. Ausverkauft.

Stäcdt. Vortragsamt. Donnerstag
den 1. Juni, 16.30 Uhr, Stadt-geschichtl. Führung „Alter
Markt, Strohhof, Saline“, Treff-
punkt: Eselsbrunnen, AlterMarkt. Karten in d. Geschäfts-
stelle. Markt 13, I, und im Ro-
ten Turm; 1. StockK.

Steintor-Varieté. Tägl. 19.30, Die.,
i. Er., Sa., S0.. 16.00 Uhr-
Prominente.

Steintor-Variets. 1. bis 15. Juni
1944: Glanzvoile Artistik. Tägl.19.30 Vhr, außerdem Dienstag,
Mittwoch, Freitag, Sonnabend u.
Sonntag. 16 Uhr. das volle Pro-
gramm. Jeden Dienstag, 16 Uhr,
Hausfrauen-Vorstellung. Nur zu
dieser Vorstellung sind Jugend-
liche in Begleitung des Erzie-

sKkandal und Bombenerfolg
spielt. 2,30, 5.00, 7.45 Uhr.

Ufa, Alte Promenade, 2.30, 5.00,
7.45: In flagranti* mit Marian,Hielscher.

Ufa, Ritterhaus. 2. Woche! 2.30,
5.00, 7.45: Träumerei* mit Wie-
man, Krahl.

Ufa, Riebeckplatz. 2.30, 5.00, 7.45:
Schrammeln,**

CT., Gr. Ulrichstr. Heute letzter
Tag: Reise in die Vergangen-
heit 2.30, 5.00, 7.45 Dhr.

CT., Gr. Ulrichstraße. Ab morgen,Donnerstag: So ein Mädel ver-
gißt man nicht.*** Ein lustiger
Kriminalfilm der Nordisk-Film-
Comp. Kopenhagen, in deutsch.
Sprache mit Marguerite Viby-
Sigfred Johansen, dem neuen
entzückenden Darstellerpaar.
Musik: Will Meisel. Sergstra-Bßenbau, hochintereèssanter Kul-
turfilm. 2.30, 5.00, 7,45 Uhr.

Capitol. 2.30. 5.00, 7.45 Uhr Liebe,
Leidenschaft und Leid Mit
Karin Hardt. Hilde Sessak, Mar-
git Symo, Richard Häußler u. a.
Ein künstlerisch gestalteter Dn-
terhaltungsfilm, der dramatisch
die Liebesgeschichte einer ein-
samen Frau und ihrer schönen
Tochter erzählt.

Oli. 4.45, 7.15: Anny Ondra und
Hans Brausewetter in Himmoel,
wir erben ein Schloß!**

Troli. 5.00. 7.30: Willy Porst's
Bel ami.***

Burgtheater. Heute 18.45 Uhr letz-
ter Tag: Die Kellnerin Anna,
Ab morgen 18.45: Hochzeit auf
Bärenhof.***

Casino, 5.00, 7.45 Uhr: Rätsel um
Beate.

KRAFT DUVURCH FREUDE
Der Meister der Unterhaltungs-

musik Wilfried Krüger mit sel-
nem Orchester am Donnerstag
I. und Preitag, 2. Juni, 19.30Uhr Stadtschützenhaus. Karten
in d. bekannt. Vorverkaufsstell.

FREIE BERUFE
Bis 25. Juni 1944 geschlossen

F. Kopp und Marg. Rubin-Kopp-
staatl. gepr. Dentisten, Halle(Saale). Leipziger Straße 93
(Café Zorn).

GESCHAFTI. EMPFEHIVUNGEN

Fischverteilung. Mittwoch Seso-kische, F. 17 und V 18. Buehst.
A--2 Bitte Papier mitbringen.

VERMIETUNGEN
Sehlafzimmer. Küche, Wohnzimm-,

Badbenutzung, sofort zu verm.
W 9513 MNZ.Möhl. Wohn- u. Schlafzimmer an

hungs berechtigten zugelassen.
Karten noch vorhanden.

2 Damen (ohne Wäsche) zu ver
mieten. W 9540 ANZ.
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